. 921 5 Der deutſche Generalkonſul in Leningrad habe 


durchbrechen verſucht. 2. Seit 


Schriftleitung und Geschäftsstelle: 


Lodz, Petritauer 109 | 


„ linke. 


Hof 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchaft Ö 71 bis 7 Uhr abends. 
eps e des Gasiılz Ken füal ey bis 3.30. 


Das internationale Minderheitenrecht. 


Die polniſche und deutſche Denticheift. 


Wie bekannt, hatte ſich in London das ſogenannte 
Dreierlomitee, beſtehend aus Außenminiſter Chamberlain 
England), Sl Baron Adatſchi (J 
Quinones de Leon (Spanien) mit den Fragen des inter- 
nationalen Minderheitenrechts zu beſchäftigen. Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen bildeten die in Sachen des Minder 
heitenrechts von Dr. Streſemann und Dandurand (Ka⸗ 
nada) gemachten Vorſchläge, ſowie auch die diesbezügliche 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens' 
Nr. 128. An den 5 wird die reichha 2 
e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementsprets: monatl 
mit Juſtellung ins Haus und Data die Poſt Zl. 5.—, dee 
SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlidh Zl. 96.—. Ci 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 85 Groſchen. 


Minderheitenbeſchwerden ausgeſchaltet waren, 
Teile losgelöſt wurden. 


Denkſchrift Polens, Rumäniens, der e Minderheitenbeſchwerden hinaus übernommen hat, aus⸗ 

iechenlands und Jugoſlawiens, die die Ban der ſchließlich zu dem Zweck, eine genaue Klärung darüber, 
Streſemannſchen Vorſchläge bezweckten. Dieſe Denkſchrift] welche Tragweite dieſe Garantiepflicht des Völkerbundes 
wurde nicht veröffentlicht. Geſtern traf in Warſchau die überhaupt hat. Es muß vom Völkerbundrat verlangt wer⸗ 


neueſte Nummer der jugoſlawiſchen Zeitung „Politika“ ein, 
die den Wortlaut der Denkf rift enthält. In der Denk⸗ 
ſchrift heißt es u. a., daß die Beſchwerden der Minder⸗ 
heiten in den meiſten Fällen nicht den Schutz der 
Minderheitenrechte bezwecken, 9 — immer nur der 
Agitation dienen (?) und geeignet erſcheinen, die politiſche 
Atmoſphäre zu beeinträchtigen und zu beunruhigen. Aus 
dieſem Grunde müßten die Vorſchläge Streſemanns und 
Dandurands in Sachen des vereinfachten Verfahrens bei 
Prüfung der Minderheitenbeſchwerden abgelehnt werden. 
Berlin, 10. Mai, Wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, dürfte in allernächſter Zeit die Deutfhrift 
der Reichsregierung zur Frage des internationalen Min⸗ 
derheitenrechts demnächſt veröffentlicht werden, da das 
ierkomitee wie auch das Generalſekretariat des Völler⸗ 

des keine Einwendungen dagegen erheben. Wie hierzu 


rantiepflicht und ſtändigen Rege 


e zu beſaſſen haben würde und das etwa 
bund ſchon jetzt für Wirtſchafts⸗ und Verkehrsfragen ein⸗ 
geſetzt hat. 


Yeutichfeindliche Kundgebungen in Leningrad. 


meldet, wird ſch bb. Mai. Wie die „Bofffiie Beitung“ | die „Entfeeibung“ Sri | 

wi j : } ngen könne. Somit ſei der R. F. B. 
e 5 die deutſche Regierung abermals genötigt | in after Dielen für den Kampf zum Sturz der Regie⸗ 
et 


ſehen, durch ihren Botſchafter in Moslan bei der Sfowj f 

N jet« Aufrichtung der Diktatur geſchult worden. Er 
vegterung Vo "Lingen du erheben wegen feindſeliger Get da r eine Annbtänkiige Verbindung zur Vernichtung 
ein Seneraltonfule 5 5 in Leningrad vor dem der ehenden Staatsform mit Gewalt. 3. Der R. F. B. 
mmmnftration gel eine ſtattgefunden haben. Die Des ur 5 n en Waffenbeſitz befunden. 4. Da der 


5 > der Sympathie für die tglieber nach einem von der Bundes⸗ 

kommuniſtiſchen Barritabenfämpfe in Berlin führung herausg ilitäri 
a geweſen und he egebenen Kommandoreglement militäriſch 
en id) gegen die deutſche Regierung gerichtet. Sie feien ausbilde, befaſſe er ſich mit militöriſchen Dingen und habe 


einige Stunden vorher angekündigt geweſen, und es hatten 


ſic an den Kundgebungen nicht nur Ziviliſten, ſich damit in Weg zu den Bestimmungen des Frie⸗ 


u euren aon, Wake kn 985 55 densvertrages geſtellt. 
mannſchaften, die die Marf gemacht hatten, betei⸗ 


In einzelnen Gruppen der en ſeien 
nen vorangetragen worden und Schilder, auf denen 
Inſchriften zu leſen geweſen 1285 wie: Sympathieäu 
dung für das kämpfende Berliner Proletariat, ſowie an⸗ 
dererſeits Schmähungen gegen den Berliner Polizeipräſi⸗ 
denten enthalten. Von den Kundgebern ſeien vor dem 

alkonſulat ſchmähende Aeußerungen gegen Mitglie⸗ 

5 der N Regierung gerufen worden. Man habe 
für Eindruck gewonnen, als ob die Sſowjetbehörden da⸗ 
= beſorgt hätten, daß die Kundgebungen nicht geftört 


Bolmniſcher Beoteft wegen Oppeln. 


Am 7. Mai hat der polniſche Geſandte in Berlin, 
Roman Knoll, dem Auswärtigen Amt die Proteſtnote der 
polniſchen Regierung in Sachen der Oppelner Ausſchrei⸗ 
tungen überreicht. In der Note wird die Beſtrafung der 
Schuldigen ſowie Entſchädigung für die Opfer gefordert. 
Das Auswärtige Amt antwortete auf die Intervention, 
indem es darauf hinwies, daß Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek dem polniſchen Generalkonſul in Beuthen, Herrn Mal⸗ 
homme, ſein Bedauern ausgedrückt hat und daß der Poli⸗ 
zeipräſident von Oppeln feines Amtes enthoben und zwei 
Polizeikommiſſare verſetzt wurden. Auch find die Schuldi⸗ 
gen bereits verhaftet und die Angelegenheit dem Gericht 
überwieſen worden. Was die polniſche Forderung auf 
Entſchädigung anbelangt, ſo hat das Auswärtige Amt dazu 
noch nicht Stellung genommen. 

Von Berliner zuständiger Stelle wird die Darſtellung 
der „Pat“ beſtätigt. 555 Bio; 1995 ge d . 8 
7 2 ingewieſen, dem polniſchen Geſandten ſei im Auswärti⸗ 
Die Auflöſung des Notfronttämpferbundes en u worden, daß die Rückwirkungen der Oppel⸗ 

in Deutſchland. ner Vorgänge in Polen weit über das zu erwar⸗ 


tende Maß hinausgegangen feier. 
en 810 15 1 amtlichen preußiſchen 72 f 
t aben folgende e A: 
1 Sronitämpferhtebee geführt: 1. Del gut 5 Unterredung Dr. Streſemamm —Litwinotw. 
Hanbferkund habe bewußt und planmäßig das vom Po⸗ Berlin, 10. Mai. Der ſt 5 
zeipräſtdenten in Berlin erlaſſene bungsverbot 8. ruſſtſche Außenkommiſſar Litwin ow, der ſich auf der 
ahren werde der R. F. B. Rückreiſe nach Moskau befindet, hatte, laut „Berliner 


von ſeinen Führern mit der Begründun . iger“ iſe i in ei 
(dhult, daß nur die aft An 0 er Kalt x . ei ter 1895 in Berlin eine Unter⸗ 


l Chefs der Polizei Beſchwerde erhoben. Bekannt⸗ 
155 175 vor einigen Tagen der deutſche Botſchafter in 
Rede au bereits einen diplomatiſchen Sri wegen der 
fan e > Kriegskommiſſars Woroſchilow und der Mos⸗ 
115 er 8 udgebungen gegen die Reichsregierung unternom⸗ 

15 ie obige Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ konnte 
an Berliner zuſtändiger Stelle nicht beſtätigt werden. 

— 


ſſowjet⸗ 


die „Voffiſche Zeitung“ meldet, müſſen die Grundlagen 
einer ung folgende des Minderheitenrechtes nach deutſcher 
a pan) und gehn de olgende drei Geſichtspunkte ſein: Die Heran⸗ 

ziehung der Völker, die bis jetzt von der Mitberatung a 
obgleich 
„gerade aus ihrem Volksbeſtand durch die Friedensverträge 
Praktiſche Ausübung der Ga⸗ 
rantiepflicht, die der Völkerbund für die Verträge über die 


den, daß er ſich zu den e eh einer ſtändigen Ga⸗ 

ung bekennt und ſo die 
Minderheiten ſelbſt über die künftige Geſtaltung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe beruhigt. Die Ausübung der Garantiepflicht, die 
der Völkerbund den Minderheiten gegenüber übernommen 
hat, wird jetzt dadurch behindert, daß die einzelnen Völker⸗ 
bundmitglieder nur ein ſehr unvollſtändiges Bild von der 
Lage der Minderheiten 90371 mit deren Verhältnis der 
Völkerbund ſich lediglich in konkreten Fällen beſchäftigt. 
Infolgedeſſen muß die Einrichtung eines ſtändigen Völker⸗ 
bundorgans gefordert werden, das ſich dauernd mit den 


ſtändigen Komitees nachzubilden wäre, die der Völker⸗ 


Kompetenzſtreit. 


Die ſonderbare Form der de ane des Chefs des 


Grenzverteidigungskorps hat in der Oeffentlichkeit berech⸗ 
tigtes Aufſehen erregt. General Minkiewicz gehörte zu 
den fähigſten und angeſehenſten Militärs. Die Uebernahme 
des Kommandos über das Grenzverteidigungskorps galt 
als Auszeichnung für ſeine Verdienſte. Nun wurde er 
vom Kriegsminiſter Pilſudſki ganz plötzlich feines 
Poſtens enthoben, wobei die Abſetzung in einer ſehr un⸗ 
gewöhnlichen und, wie Pilſudſti ſelbſt jagt, kränkenden 
Form geſchah. Mit der Mitteilung, daß General Minkie⸗ 
wicz ſeinen Ruckſack packen könne, wurde ihm zu verſtehen 
gegeben, daß in ſeinem Bureau nichts geändert werden 
dürfe. Zur größeren Sicherheit übernahm im Auftrage 
des Kriegsminiſters General Orlicz⸗Dreszer bis zur Er 
nennung eines Nachfolgers die Leitung des Bureaus. 


Kriegsminiſter Pilſudſki hat bekanntlich in einem 
Schreiben an den Miniſterpräſidenten den Verſuch unter⸗ 


nommen, ſein rigoroſes Vorgehen zu rechtfertigen. Er 


entſchuldigte ſich mit bittren Erfahrungen aus der Zeit, 
als er noch die Funktionen eines Staatschefs erfüllte. In 
unſerer Stellungnahme zu dem Schreiben haben wir be⸗ 
reits darauf hingewieſen, daß Kriegsminiſter Pilſudſki ſich 
einer Rechtfertigung bediente, die ſo eigentümlich in ihrer 
Art iſt, daß ſie kaum als Entſchuldigung für General Min⸗ 
kiewicz oder für Pilſudſki ſelbſt angeſehen werden kann, der 
im Nachmai⸗Polen doch die Macht und vielleicht auch das 
moraliſche Recht hat, die Diebe von Dokumenten und 
Fälſcher ſeiner Unterſchriften an den Kragen zu nehmen 
und ein Exempel zu ſtatuieren. Durch ſolch ein Vorgehen 
würde er weit mehr für die Reinhaltung der Staats⸗ 


ethik tun als durch feine verallgemeinerten Beſchuldi⸗ 


gungen, die ſich auf alle beziehen und doch wieder niemand 
treffen, denn jeder von den beſchuldigten Regierungsmit⸗ 
gliedern kann mit ruhiger Stirn behaupten, daß nicht er 
der Beſchuldigte ſei, ſondern der andere. Deshalb müßte 
Kriegsminiſter Pilſudſki ſchon deutlicher werden und vor 


allem Namen nennen, um zu verhüten, daß der abge⸗ 


ſchoſſene Pfeil nicht zum Bumerang wird, der auf die Re⸗ 
gierung ſelbſt zurückprallt und deren Autorität untergräbt. 


Wenn man von der Form der Abſetzung des Generals 
Minkiewicz abſieht, fo fragt es fi, ob Pilſudſki als 
Kriegsminiſter überhaupt das Recht hatte, 
den Chef des Grenzverteidigungskorps ſeines Poſtens zu 
entheben. Laut der noch verpflichtenden Konſtitution vom 


17. März 1921 unterſteht jeder Staatsbeamte dem Mini⸗ 
ſter, der für deſſen Tätigkeit vor dem Sejm verantwort⸗ 
lich iſt. Das Grenzverteidigungskorps unterſteht trotz der 
militäriſchen Organiſation gleich der Polizei dem In⸗ 
nenminiſter und ni 
alſo jemand befugt war, General Minkieſvicz abzuſetzen, ſo 
war es Innenminiſter Slawoj⸗Skladkow⸗ 
ſki, nicht aber Kriegsminiſter Pilſudſki. Für Skladkow⸗ 
ſki wäre dies um jo leichter geweſen, als ſich das Kommando 
des Grenzverteidigungskorps im Gebäude der Staatspo⸗ 
lizei befindet und es doch auch im Innenminiſterium nicht 
an Militärs mangelt, die das Bureau in ihre Obhut hätten 
nehmen können. 


cht dem Kriegsminiſter. Wenn 


Marſchall Pilſudſti hat alſo als Kriegsminiſter jeine 


Kompetenzen überſchritten und über den Kopf des Innen⸗ 
miniſters gehandelt, der durch dieſes Vorgehen in einem 
eigentümlichen Licht erſcheinen muß. Es iſt daher nicht 
ausgeſchloſſen, daß es zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
dem Innenminiſter zu einem Kompetenzſtreit kommen 
wird. Innenminiſter Skladkowſki Hat ſchon bei der Kabi⸗ 
nettsumblidung keine ſonderliche Luſt gezeigt, weiter Mini⸗ 
ſter zu ſpielen. Das Recht in einem Kompetenzſtreit ſtünde 
zweifellos auf Seiten des Innenminiſters, doch ob er 
auch die Macht und die Energie hat, ſeinen Standpunkt 
und 85 Autorität als Miniſter zu wahren, iſt eine an⸗ 


ge. 
Ein ſolch kraſſes Eingreifen in die Rechte und Zuſtän⸗ 


digkeit eines anderen Miniſters, wie es durch Kriegsmini⸗ 
ſter Pilſudſti geſchehen iſt, ſteht wohl einzig da. Es bes 
weiſt und erhärtet jedoch 
die ihm beigegeben bzw. die er ſich ſelbſt gewählt hat, nur 
nach außen dekorativ wirken, denn innerhalb des Kabinetts 
iſt ſeine Macht, ſein Wille maßgebend und entſcheidend. 
„Wit. Pilſudſli ſteht und fällt das Kabprett. A. 3. 


die Meinung, daß die Männer, 


Opfäta poczdwea rern ryckaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


— 


— 


Nx. 1 


Der Schlußbericht der Sachverſtändigen. 


Paris, 10. Mai. Bei der Auseinanderſetzung 
zwiſchen den alliierten Gläubigermächten ſpricht man zur 
Dei in Paris von einer engliſch⸗franzöſiſchen Ueberein⸗ 
unft, die darauf hinausläuft, Owen Young zu einer Er⸗ 
höhung der deutſchen Jahresraten um 50 Millionen Gold⸗ 
mark zu veranlaſſen. In Kreiſen der deutſchen Sachver⸗ 
ſtändigen wird verſichert, daß eine weitere Erhöhung der 
deutſchen Zahlungen unter keinen Umſtänden in Frage 
komme. — Die Ausarbeitung des einheitlichen Schluß⸗ 
berichts, der mehr als 100 Seiten umfaſſen dürfte, iſt bis⸗ 
her über ſeinen embryonenhaften Zuſtand nicht hinaus 
gekommen. Für die deutſche Abordnung bleibt für die An⸗ 
nahme dieſes Schlußberichts der enge Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen der Höhe der von Young vorgeſchlagenen deutſchen 
Jahreszahlungen und der von Deutſchland gemachten Vor⸗ 
behalte entſcheidend. Die Hoffnung, daß die Konferenz 
vor Pfingſten einen Abſchluß finden wird, hat man bereits 
aufgegeben, doch glaubt man, daß eine 6 bis Stägige Ruhe⸗ 
paufe eingeſchaltet werden dürfte, um den Sachvreſtändigen 
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aller Gruppen nach den außerordentlich anſtrengende 
Arbeiten der letzten Wochen eine Ruhepauſe zu gönne 
Paris, 10. Mai. In der Sitzung Owen Youn 

mit den alliierten Sachverſtändigen, die am Freitag na 
mittag im Hotel Georg V. ftattfand, hat Owen Hou 
nach franzöſiſchen Berichten über die in den letzten Tag 
zwiſchen ihm und Dr. Schacht geführten Beſprechung 
berichtet. Die alliierten Sachverſtändigen ſollen, bi 
gleichen Quelle zufolge, u beſchloſſen haben, de 
Engländer Stamp, der bekanntlich mit der Ausarbeitur 
des Schlußberichtes betraut iſt, zu erſuchen, ſich mit D 
Schacht in Verbindung zu ſetzen, um die deutſchen Vorbe 
halte in den Schlußbericht aufzunehmen. Nach Beendigung 
der Redaktionsarbeiten, man nimmt an, daß dies am kom⸗ 
menden Dienstag der Fall ſein wird, würden die Sach⸗ 
verſtändigen der Gläubigermächte eine neue Situng ab⸗ 
halten, um wieder in einem Schlußbericht die Wünſche der 
Aa Delegierten zu den deutſchen Vorbehalten zu 
ringen. 


— mmm & 


Um den Wiederzuſammentritt des Seim 


Der nationaldemokratiſche Klub trat geſtern zu einer 
Fraltionsſitzung zuſammen, die Prof. Dr. Rybarſki 
leitete. Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, dahin 
zu wirken, daß der Sejm zu einer Sonderſeſſion einberufen 
werde, da dies ein Gebot der Stunde ſei. Zu dieſem Be⸗ 
hufe wurde der Klubvorſtand ermächtigt, mit anderen 
Parteien in Fühlung zu treten, um dem diesbezüglichen 
Antrag die verfaſſungsmäßig erforderlichen 148 Unter⸗ 
ſchrifſten zu ſichern. Es muß hier bemerkt werden, daß auch 
die Piaſt⸗Gruppe Verhandlungen in Sachen der Ein⸗ 
berufung des Sejms eingeleitet hat. — Andererſeits wird 
in Sanacjakreiſen verſichert, daß auch die Regierung die 
Feen des Sejms für Ende Mai oder Anfang Juni 
plane. 


Das Walten der Zenſur. 
Der Warſchauer „Robotnik“ wurde am Donnerstag 


wegen Veröffentlichung des Artikels „Na alarm“, aus der 


Feder des Abg. Niedzialkowſti, beſchlagnahmt. In dem 
Artikel erörterte Niedziallowſki eingehend die Stellung⸗ 
nahme der Regierung gegenüber der kritiſchen Situation 
der Stadt Lodz. Auch die Freitagnummer des „Robotnik“ 
wurde konfisziert, und zwar wegen der Beſprechung des 
Schreibens des Marſchalls Pilſudſki an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Switalſti in Sachen der Entlaſſung des Chefs 
des Grenzſchutzkorps, General Minkiewiez. Außer dem 
„Robotnik“ wurden noch konfisziert: die nationaldemo⸗ 
kratiſche Wochenſchrift „Placowka“ und die Zeitſchrift 
„Mysl Narodowa“, ſowie die geſtrige Nummer der Zei⸗ 


„ABC“. 

Die Zenſur hat den Theaterdirektor Szyfman ange⸗ 
wieſen, einige Szenen aus dem zur erſtmaligen Auffüh⸗ 
rung gelangenden Brechtſchen Stück „Dreigroſchenoper“ zu 
ſtreichen, da ſie die „öffentliche Sicherheit“ gefährden 
könnten. Die alſo friſierte „Dreigroſchenoper“ wurde 
geſtern in Warſchau zum erſtenmal aufgeführt. 

Kattowitz, 10. Mai. Die heutigen Ausgaben der 
deutſchen Zeitungen in 910 der „Kattowitzer 
Zeitung“ und des „Oberſchleſiſchen Kuriers“, wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme der Kattowißer Zeitun⸗ 
gen wurde mit der Uebernahme eines Artikels aus der 
„Polonia“ begründet, die des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ 
iſt vermutlich infolge der Kritik des Berichts über die 
Zwiſchenfälle in den Kattowitzer und Königshütter Kino⸗ 
theatern erfolgt. a 


Stpiczynſti drüdt ich. 
Der Schriftleiter des „Glos Prawdy“, Stpiczynfki, 
gilt bekanntlich in Polen als ein Menſch, der ſich über 


Geſetz und Recht hinwegſetzen zu müſſen glaubt. In einer 
Reihe von Prozeſſen, die aus verſchiedenen Urſachen gegen 
ihn ſchweben, hat er es als angebracht erachtet, ſich den 
Gerichten zur Verhandlung nicht zu ſtellen. In letzter Zeit 
war Herr Stpiczynſki tatſächlich krank und weilte vor⸗ 
übergehend in verſchiedenen Badeorten des In- und Aus⸗ 
landes. Doch lange vor ſeiner Erkrankung noch glaubte 
Stpiczynſki, das Gericht boykottieren zu müffen und wie⸗ 
derholte dieſes Experiment auch nach ſeiner neuerdings er⸗ 
folgten Rückkehr aus dem Auslande. Am Mittwoch ſollte 
nun ein Prozeß zur Verhandlung gelangen, den der Di⸗ 
rektor einer Kattowitzer ſtaatlichen Hütte, Surowka, gegen 
Stpiczynſti wegen Verleumdung angeſtrengt hat. Stpi⸗ 
czynſti hatte nämlich Herrn Suruwka in feinem Blatt ver⸗ 
ſchiedene Mißbräuche im Verwaltungsweſen der ſtaatlichen 
Sinanzlaffe zugeſchrieben. Zur Verhandlung dieſes Pro⸗ 
zeſſes war Stpiczynſki wieder nicht erſchienen, ſondern ließ 
durch ſeinen Rechtsvertreter ein ärztliches Krankheitsatteſt 
vorlegen und erklären, daß er abermals nach dem Ausland 
reiſen müſſe. Das Bezirksgericht, deſſen Richterkomplett 
ſich aus den Richtern Neumann, Grzybowſki und Herma⸗ 
nowſki zuſammenſetzte, ließ die „Krankheit“ Stpiczynſkis 
als Entſchuldigungsgrund für deſſen Nichterſcheinen vor 
Gericht nicht gelten und verurteilte den Angeklagten zu 
einer Ordnungsſtrafe von 500 Zloty und verfügte, ihn bis 
2 Hinterlegung dieſes Betrages ſofort in Haft ſetzen zu 
aſſen. | 


Der Gipfel der engliſchen Heucherel. 


London, 10. Mai. Durch königliche Verfügung 
urde am Freitag nachmittag das britiſche Parlament auf 
löſt. Die Auflöſungsurkunde wurde im Oberhaus vom 
ebfanzler verleſen. Unter den auswärtigen Angelegen⸗ 

ten wird die Ratifikation des Kellogg⸗Vertrages am 
März erwähnt, ſowie die Reiſe des Herzogs von Glou⸗ 
er nach Japan zur Ueberreichung des Hoſenbandordens 
den Kaiſer von Japan. Die engliſch⸗japaniſche Freund⸗ 
it wird hervorgehoben. China wird das Recht der Zoll⸗ 
onomie zuerkannt (Oh, welch eine Großmut!). Die eng⸗ 
he Regierung habe ſich ferner für die Abrüſtungs⸗ 
ge (2) eingeſetzt und hege neue Hoffnungen () auf eine 
dige Löſung der Abrüſtung zur See, ſo wie ſie neulich 
ch eine Rede des Vertreters der Vereinigten Staaten 
dargelegt worden je Der Indienausſchuß habe den 
erſten Teil ſeiner Aufgaben gelöſt. Im Innern würden 
ſich die induſtriellen Ausſichten verbeſſern und ein weiterer 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit ſei zu erwarten. 


Foriſetzung des Seipelturſes in Oeſterreich. 

Wien, 10. Mai. Das Schreiben des Vizekanzlers 
Schury an den Landeshauptmann und Bürgermeiſter von 
Wien Seitz, in dem dieſem die Weiſung erteilt wird, daß 
das für Wien erlaſſene Aufmarſchverbot für den am 12. 
Mai beabſichtigten Heimwehraufmarſch (Faſchiſten) nicht 
zu gelten habe, hat bei der Sozialdemokratie große Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen. Die den Sozialdemokraten nahe⸗ 
ſtehende Korreſpondenz Herwey erklärt, daß damit eine 
vollſtändig neue Lage geſchaffen worden ſei, zumal nach 
der Programmrede des Bundeskanzlers Streeruwitz anzu⸗ 
nehmen war, daß das neue Kabinett den Kurs des früheren 
vollſtändig ändern wolle. Auf Grund der neuen Lage 
werde nunmehr der republikaniſche Schutzbund die Weiſung 
an ſeine Mitglieder, größte Zurückhaltung zu üben, zurück⸗ 
ziehen. Der Schutzbund wird bei der am Sonntag in 12 
Gemeindebezirlen ſtattfindenden ſozialdemokratiſchen Orts- 
veranſtaltungen den Ordnerdienſt übernehmen. Der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Parteivorſtand wird ſich heute mit dem 
Schreiben des Vizekanzlers beſaſſen und es verlautet, daß 
er im Vorgehen des Vizekanzlers eine Fortſetzung des 
Seipelkurſes feſtſtellen wird. 


Ueberfall auf einen mexilaniſchen Zug. 
Mexiko, 10. Mai. In der vergangenen Nacht iſt 
ein Perſonenzug zwiſchen Colima (im Staate gleichen 
Namens) und Guadalajara von Banditen überfallen wor 
den. Zwei Begleitoffiziere wurden von den Räubern er⸗ 
ſchoſſen, bevor es gelang, die Räuber in die Flucht eu 
treiben. 0 


Die Kownoer Attentäter verhaftet? 


Der litauiſchen politiſchen Polizei ſoll es geſtern in 
den Abendſtunden gelungen ſein, zwei der Attentäter auf 
den Miniſterpräſidenten Waldemaras feſtzunehmen. Die 
Unterſuchung wird ſtreng geheimgehalten. Der bei dem 
Anſchlag ſchwer verwundete Hauptmann Virbickas hat das 
Bewußtſein wiedererlangt und iſt vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen worden, wobei er ausſagte, daß er drei 
Attentäter geſehen habe, doch könne er ſich nicht darauf 
beſinnen, daß ſie polniſch geſprochen hätten. Die drei 
Männer ſeien gleich nach dem Attentat in der Richtung 
nach dem Theater geflohen. — In Kowno ſind während 
der Maſſenreviſtonen 32 Perſonen verhaftet worden. 

Geſtern wurden die Verhaftungen unter den Mitglie⸗ 
dern der Linksparteien fortgeſetzt. Nach bisher nicht be⸗ 
ſtätigten Meldungen ſollen vier Perſonen verhaftet und 
durch das Feldgericht bereits zum Tode verurteilt worden 


ſein. 

Anderen Meldungen zufolge ſoll die litauiſche Grenz⸗ 
polizei in den Wäldern nahe bei Koſchedar auf eine 
Gruppe von Leuten geſtoßen ſein, die beim Anblick der 


Berheerende Erplofionen in Amerila. 


Syracuſe (Neuyork), 10. Mai. In den Farb⸗ 
werken der Salvay Procers Company explodierte heute 
ein Rieſenbehälter, der 9000 Gallonen Chlorgas enthielt. 
Das Holzgebäude, in dem ſich der Behälter befand, wurde 
durch die Exploſion völlig zerſtört. Das Gas verbreitete 
ſich in der weiteren Umgebung und rief bei 30 Perſonen 
Gasvergiftung hervor. Zwei der Vergifteten dürften kaum 
mit dem Leben davonkommen. Der Bevölkerung bemäch⸗ 
tigte ſich eine Panik, die noch durch den Umſtand verſtärkt 
wurde, daß das Luftſchiff „Los Angeles“ zur Zeit der 
Exploſion gerade über der Stadt kreuzte und viele Leute 
glaubten, es erfolge ein Luftangriff. Andererſeits wurden 
viele Menſchenleben dadurch gerettet, daß die Arbeiter, die 
ſich in dem zerſtörten Gebäude der Fabrik befanden, kurz 
vor der Exploſion ins Freie geeilt waren, um das Luft⸗ 


ſchiff zu beobachten. 


Hanover (Maſſachuſetts), 10. Mai. In der Fabrik 
der amerikaniſchen Feuerwerksgeſellſchaft Weſt Hanover 
erfolgte eine vierfache Exploſion, bei der drei P erſo⸗ 


nengetötet und mehrere verletzt wurden. Die Explo⸗ 
geh erſchütterte die ganze Stadt und wurde meilenweit 
gehört. 

Bayonne (New Jerſey), 10. Mai. In den An⸗ 


lagen der Vacuum Oil Company explodierte heute ein 
Petroleum⸗Tank. Durch den nachfolgenden Brand wur⸗ 
den vier weitere Tanks zerſtört. 

Neuyork, 10. Mai. In Brooklyn wurde das drei⸗ 
ſtöckige Gebäude einer Firnisfabrik durch eine Exploſion 
zerſtört. Vier Perſonen wurden verletzt. 

Elizabethton (Tenneſſee), 10. Mai. Das 
Wohnhaus eines früheren Arbeiters der Bemberg Rayon 
Fabrik wurde heute durch eine Exploſion zerſtört. Die Be⸗ 
hörden ſind der Anſicht, daß die Exploſion auf Nitro⸗ 
glyzerin zurückzuführen iſt, das von unbekannten 
Tätern vermutlich unter den Fußboden des Wonhzimmers 
gelegt worden war. Der Arbeiter wohnte zur Zeit der 
Exploſion einer Gewerkſchaftsverſammlung bei und ent- 
rann ſo dem Tode. 


Berawertsunglüd in der Tſchechoſlowalei 


Mähriſch⸗Oſtrau, 10. Mai. Auf der Grube 
„Barbara“ in Karwin, die der Berg⸗ und Hüttengeſell⸗ 
ſchaft gehört, ſtürzte heute mittag plötzlich die Decke ein 
und begrub fünf Bergleute. Bis 4 Uhr nachmittags wur⸗ 
den vier Bergleute lebend geborgen. 


Polizei ſofort die Flcht ergriffen. Die Polizeibeamten 
gaben auf die Flüchtenden ein paar Schüſſe ab, wodurch 
einer verwundet und gefangengenommen wurde. Es iſt 
dies ein Student der techniſchen Fakultät der Univerſität 
in Kowno namens Waſiluk, der der ſozialrevolutionären 
Partei Litauens angehört. Es beſteht der Verdacht, daß 


Waſtluk einer der Täter des Attentats auf Waldemaras ſei. 


Kowno, 10. Maj. Nach einer Meldung des 
„Memeler Dampfboot“ gelang es der litauiſchen Kriminal⸗ 
polizei, in der Nähe von Kofhedary, auf der Strecke Kowno 
— Wilna, einen Studenten der techniſchen Fakultät an der 
Kownoer Univerſität namens Voſilius zu verhaften, der 
im Verdacht ſteht, an dem Anſchlag auf Waldemaras be⸗ 
teiligt zu ſein. Die Nachricht wird an zuſtändiger Stelle 
in Kowno nicht beſtätigt, dagegen verlautet ganz allgemein, 
daß die litauiſche Polizei im Laufe des Donnerstag erneut 
verſchiedene Verhaftungen vorgenommen habe. In der 
Nacht zum Freitag wurden bei Kownoer Studenten Haus: 
ſuchungen abgehalten. Wie die „Litauiſche Rundſchau“ er⸗ 
fährt, gibt die Polizei über die Ergebniſſe der Nach⸗ 
forſchungen und dem Gang der Verhandlungen nichts 
Poſitives bekannt. Es ſcheint jedoch, daß der Gang der Er⸗ 
mittlungen jetzt bereits einigermaßen beendet iſt, da eine 
Mitteilung für den Sonnabend in Ausſicht geſtellt wurde. 


Sieg der Aufſtändiſchen in Chin 


Peking, 10. Mai. Die chineſiſche Agentur Gowen 
meldet, daß es in der Nacht vom 9. zum 10. Mai in Kan⸗ 
ton zu längeren Kämpfen zwiſchen den Truppen der Nan⸗ 
kinger Zentralregierung und den Aufſtändiſchen gekommen 
ſei. Die Nankingtruppen ſeien geſchlagen worden un 
hätten ſich zurückgezogen. In Kanton jet eine proviſ oriſche 
Regierung gebildet worden, die der Zentralregierung IC 
Macht aberkenne. Eine Beſtätigung von chineſiſcher 
cher Seite über dieſe Vorgänge liegt noch „'“ 


Scuueuvolle Y 5 
Belgrad, 10. Mai. B. * Niſch 
benachrichtigten die Bahnhofspolizen, vap aus einem Palet 
ein ſtarker Verweſungsgeruch dringe. Bei der Oeffnung 
entdeckte man in einer Strohumhüllung dem Rumpf eines 
jungen Mannes. Die Beine waren über den Knien, abge: 
ſchnitten. Das Paket war am 7. Mai auf dem Belgrade 
Bahnhof abgegeben worden und an Dr. Pawlowitſch 
Niſch gerichtet. Dieſer iſt jedoch dort nicht bekannt 


— 


n 


Augen, aber auch in den Fabriklomitees ſtark diskutiere. 


Beiblatt zur Nr. 128 


— — —— 


Geiftiges Leben in Sſowiet⸗ | Männer und Frauen, manche alten darunter, fen iu e f 


rußland. 
Eindrücke einer Studienreiſe von Dr. A. Feiler. 


„Sonntag vormittag in der Galerie ruſſiſcher Maler: 
ich habe wieder faſt nur die Menſchen, kaum die Bilder ge⸗ 
ſehen. Denn dieſes Bild des Lebens war ergreifend. Un⸗ 
erhört überfüllt die Säle, wieder und faſt mehr noch als 
die Straßen beherrſcht von dem Typ der Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen, gelegentlich bäuerliche Typen mit blind ſtau⸗ 
nenden Augen dazwiſchen. Ueberall Gruppen um Führende, 
Erklärende: es iſt, wie wenn ein ganzes Volk zum erſten 
Male an geiſtige Güter herangebracht werden ſoll, die 
Eiger ein Privileg der Bildung und des Beſitzes geweſen 
ind. 

In den Theatern ganz das gleiche Bild, nur um ein 
paar Stufen höher. Abend für Abend ſind ſie überfüllt, 
oft von einer Gewerkſchaft — die hier anders als bei uns 
alle Glieder eines Betriebszweiges zuſammenfaßt, alſo 
. B. den Leitartikler, den Verlagsbeamten, den Setzer und 
die Pußfrau, oder den Ingenieur, den Maſchinenarbeiter, 
den Buchhalter und den Botenjungen — für ihre Mitglie⸗ 
der zu ermäßigtem Preiſe ausgekauft. Und weil für große 

onzerte die Säle knapp ſind (denn wer anders als die 
Creme hatte früher hier danach Bedarf ?), jo muß an einem 
Sonntag der große Orcheſterſaal fünfmal hintereinander 
für verſchiedene Veranſtaltungen benutzt werden; voll ſind 
auch 2 5 5 
piele ſtatt Brot? Zum Teil gewiß. Aber zum an⸗ 
deren Teil eben doch Leiſtun 1 ien (ee einer 
großen und ſehr ernſt genommenen Aufgabe: an den ſtän⸗ 
dig wachſenden Maſſen hier (jährliche Bevölkerungszu⸗ 
nahme in Rußland 8 Millionen Menſchen, jährliche Zu⸗ 
wanderung nach Moskau allein 300 000!) eine bis zum 
Siege der Revolution grauſam vernachläſſigte Erziehungs⸗ 
arbeit zu leiſten, um ihrer ſelbſt willen unb um des Staates 
willen, den ſie in ſeiner heutigen Form tragen ſollen. 

Noch eine Zahl, die mir genannt wurde, dafür als Be⸗ 
leg: der Umlauf an Zeitungen, die ja das Volk, die bäuer⸗ 
liche Maſſe in Rußland vor allem, früher überhaupt kaum 
kannte, betrug vor dem Kriege 2, jetzt 8 Millionen. Die 
beiden maßgeblichen hauptſtädtiſchen Blätter haben allein 
eine Auflage von je zwiſchen 500 000 und 700 000. Und 
e Wirkung ift noch unermeßlich größer. Denn ihre Ar⸗ 
itel, ihre Mikteilungen werden durch Radio an die Pros 


vinablätter geleitet und von dieſen weiterverbreitet, und 


maſſenhaft gibt es Leſezirkel, Leſegemeinden, die ſich über 
Wade Srempları das fie halten, die Köpfe rot reden. 
Pe dieſe großen Blätter (es gibt auch leichtere, po⸗ 
85 icht von einer Sachlichkeit und Fachlichkeit, von einem 
auch f uf jede Andeutung einer Möglichkeit, den Leſer 
1005 Die dub unterhalten oder zu zerſtreuen, daß es ges 
5 erſtaunlich iſt. Die schwierigsten wirtſchaftlichen 
duß 2 Ag ſo breit erörtert, als ob man erwarte, 
125 chte 81 Ay fie als feine eigenſte Angelegenheit be» 
fet und da nnd man jagt mir, daß dies wirklich die Abſicht 
pl B fie erreicht werde, genau fo, wie — ich veferiere 
Wahl des lng eines hieſigen Gelehrten — z. B. an der 
3 Präſidenten ber Akademie der Wiſſenſchaften die 

ganze Bevölkerung eifrig Anteil nehme und fie in den gei⸗ 


Roman von Peter Murr. 
(16. Fortſetzung) 


Als die Verbindung mit Ba ling hergeſtellt war 
zmmo einem mehr g ündlichen iR reis Diener ſein 
8 iegen vortragen. Eigentlich wollte er proteſtieren und den 

eſitz eines Autos durchblicken laſſen, als man ihm die Abreiſe 
mit einem e am nächſten Morgen um ſechs Uhr 
deutete Rechtzeitig fiel ihm ein, daß er von ſeinem Freunde 
doch ſchließlich nur als Vertreter für die Ferien eingeführt 
ſei, eigentlich als Sprachlehrer au pair, nicht aber als ver⸗ 
mögender Mann aus dem Dollarland. ö 

Es blieb ihm immerhin ei i 
Ait Gerin gu De 3 u voller Tag, um Wiederſehen 
den und Verwandten in dieſer Stadt, und in Neuyork war es 
N manchmal intereſſant und erſtrebenswert erſchienen, bei 

een guten Leuten eines Tages einzutreten und die freudige 


Ue a ; i 
Nr bell zu genießen, die ſo ein Beſuch aus einem an⸗ 


toner abe Eri ug gebracht und ihm entweder aben⸗ 
mehr oder Be ee mährung e ni 
hatte gar keine Neigung, 


gleich angepumpt 15 1 0 einem erſten Tage in Berlin 


zu beſichtigen 
ein tigen. 
nen Schulkameraden aufzuſuchen, der nach ſeinen Berichten 


Au erwecken verſtand. Fritz Buli 
* Fr ulius hatte ſchon in den unteren 
ken Maltafcnamiſche Fähigkeiten bewiefen und in Briefmar⸗ 
del 3 äfern und dergl. kleine, aber profitable Umſätze er⸗ 
ji S m Selephonbud wurde die Fritz Bulius G. m. b. H. 
aun 70 rdlichen Friedrichſtraße mit zwei Anſchlußnummern 
ae eſen, doch ein gewiſſes Zeichen von Proſperität. Auf 
tanie ephoniſchen Anruf hin meldete ſich prompt das Sekre⸗ 
ſönli 0 15 eine verſchlafene Mädchenſtimme ſtellte die per⸗ 
907 nweſenheit des Direktors über Mittag in Ausſicht. 
lch et ounte der Verſuchung nicht widerſtehen, die ihm brief⸗ 
ch eingehend geſchilderten Anlagen dieſer Firma zu beſich⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


Wichtigstes Bild aus einem Arbeiterklub: eriva; 


Abendſtunde an Schulpulten vor einer Wandtafel und ler⸗ 
nen — leſen und ſchreiben. Kampf gegen das Analphabe⸗ 
tentum; ganz verſchiedenartige Menschen erzählen mir, hier 
einmal voll übereinſtimmend, daß er in dem ganzen Rieſen⸗ 
lande, auch gerade in den Dörfern, mit einem wahren 
Feuereifer geführt wird. 

Im Marx⸗Engels⸗Inſtitut mit feinen rieſigen Schähen 
an einſchlägigen Flugblättern, Flugſchriften und Büchern, 
die man in der ganzen Welt zu ſammeln beſtrebt iſt und 
die man, wenn fie käuflich nicht zu haben find, photogra- 
phiert, um auch durch dieſe Form der Reproduktion nach 
Möglichkeit der angeſtrebten Lückenloſigkeit nahezukommen. 
Zufällig fällt mein Blick auf eine Broſchüre in einer Vi⸗ 
trine, ſie ſtammt aus dem Jahre 1856 und trägt dieſen 
Titel: „Die Religion des neuen Weltalters“. Das könnte 
als Motto über der ganzen Ausſtellung des Inſtituts 
ſtehen, die, mit glänzendem Geſchick aufgemacht, den Be⸗ 
ſucher an den Bildern und Dokumenten der europäiſchen 
Revolutionen vorüberführt, bis ihm in einem machtvollen 
Fanale rieſenhaft der Name des Mannes entgegenbrauſt, 
als deſſen Vorläufer hier ſo ungefähr alles das erſcheint, 
was in den Jahrhunderten des modernen europäiſchen 
Werdens für die Freiheit der Menſchen gedacht, gekämpft 
und gelitten hat — der Name von Karl Mar p und ſei⸗ 
nem Weggenoſſen. Die Religion des neuen Weltalters: 
die marxiſtiſche Lehre zu dieſem Range zu erheben, ihre 
heiligen Schriften und alles, was damit auch nur im ent⸗ 
jernteften Zuſammenhange ſteht, zuſammenzubringen und 
zu durchforſchen, das ift hier höchſtes Ziel der Wiſſenſchaft. 
Das iſt der Inhalt der ungeheuren Lehr⸗ und Propaganda⸗ 
arbeit, mit der Sſowjetrußland unaufhörlich die Köpfe und 
die Seelen ſeiner Menſchen umzuformen bemüht iſt. 


An einem dieſer Nachmittage ſaß ich bei einem be⸗ 
kannten kommuniſtiſchen Nationalökonomen. Wir disku⸗ 
tierten, natürlich über das Sſowjetſyſtem. Aber bald 
konnte ich mich auf kurze Zwiſchenbemerkungen, Einwände, 
Fragen beſchränken und im übrigen zuhören; mein Gegen⸗ 
über ſprach allein. Das Telephon auf ſeinem Schreibtiſch 
läutet, ein⸗, zwei⸗, ſechsmal — er läßt es Uingeln und 
ſpricht. Es wird finſter in dem Zimmer, weil der Abend 
einfällt, und allmählich wieder etwas heller, weil auf dem 
großen Platze draußen die Bogenlampen aufflammen — 
ihm fällt es nicht ein, die bor ihm ſtehende Lampe anzu⸗ 
zünden, er ſpricht weiter, ohne von den Aeußerlichkeiten 
um ihn herum auch nur berührt zu werden. Leidenſchaftlich 
dem reinen Denken hingegeben, fanatiſch wollend, mit dem 
pathetiſchen Bewußtſein un erlichen hiſtoriſchen Mit⸗ 
erlebens und Mitgeſtaltens, fo ſitzt er, Zeit und Raum ver⸗ 
geſſend, mir gegenüber: Rußland heute! 


Abſturz eines ſchweizeriſchen Militür⸗ 
flunzeuges. 


Luzern, 10. Mai. Bei en einer Mili⸗ 
tärfliegerabteilung, die einen Wiederholungskurs durch⸗ 
machte, geriet ein Militärflugzeug aus bisher noch nicht 
geklärter Urſache in Brand und ſtürzte aus einer Höhe von 
80 Meter bei Emmenbrücke auf eine Wieſe, wo es zer⸗ 
ſchellte. Die Beſatzung, Oberleutnant Melcher und der 
Beobachter, waren ſofort tot. 


Dann ſchlenderte er die Friedrichſtraße hinauf und trat 
bei der Bulius G. m. b. H. ein. Man legte in Amerika keinen 
übertriebenen Wert auf elegante Bureaus, aber die Unter⸗ 
bringung dieſer Geſellſchaft in ein paar dunklen Hinterzim⸗ 
mern war doch mehr als beſcheiden. Herr Bulius begrüßte 
feinen Gaſt mit lauten Freudenbezeugungen und nötigte ihn 
in ſein Privatbureau. Hier kam er raſch auf Geſchäftliches 
zu ſprechen. Seine Firma ſei gerade in der Umſtellung be⸗ 
griffen. Mit den Schreibmaſchinen ſei jetzt kein Geld zu 
machen, aber er habe einen neuen Gedanken, prima, wirklich 
prima. Ob Emmo nicht das Ding mit ihm zuſammen drehen 
wollte. Einen Anteil an der Geſellſchaft habe er für Emmo 
offengehalten, ſogar billiger als 10 000 Dollar, weſentlich bil⸗ 
12 — Er habe ſich mit einem großen Siedlungsunternehmen 
fu. ammengetan und übernehme die geſamte Materialbeſchaf⸗ 
ung. Wenn man auch ein paar Prozent ſo hinten herum 
abgeben müſſe, bleibe immer noch genug für ein warmes Mit⸗ 
tageſſen. Vielleicht ſei aber auch die Finanzierung des Sied⸗ 


lungsunternehmens etwas für rer Geld. Apropos 


Mittageſſen! Emmo unterbrach den Redeſtrom etwas ge⸗ 
waltſam und erkundigte ſich harmlos, ob ſein alter Freund 
Bulius ihm nicht mit ein paar hundert Mark aushelfen könne. 
Paris ſei ja ſehr ſchön, aber doch ziemlich koſtſpiekig, wenn 


Sonnabend, den 11. Mai 1929 


Das Necht der Minderheiten. 
Forderungen des Kongreſſes. 


Der Ausſchuß der europäſſchen Nationalitätenkon⸗ 
greſſe hat im Ergebnis eines Brieſwechſels mit dem Bot⸗ 
ſchafter Adatci, ee 15 Völkerbundsrates für 
die Minderheitenfragen, auf deſſen Aufforderung hin in 

is ein Memorandum an das Minderheitenkomitee des 


ſtellt nach gründlicher und kritiſcher 
Betrachtung des jetzigen Rechtszuſtandes folgende Forde⸗ 


1. Wiedereinführung der Oeffentlichkeit des 
3 Veröffentlichung der Eingaben, Repli⸗ 

en uw. 

2. Ergänzung der Informationen des Rates, reſp. 
der Dreierausſchüſſe, in dem die Beſchwerdeführer, ſpe⸗ 
ziell wenn es Organiſationen der Minoritäten in den 
betreffenden Staaten ſelbſt ſind, berechtigt werden, 
nötigenfalls auf die Gegenäußerungen der Staaten zu 
antworten. g 

3. Ausbau der Dreierkomitees, in⸗ 
dem alle Mitglieder des Rates in ihnen vertreten ſein 
Baden — Verpflichtung zur Berichterſtattung an den 

t 0 


4. Stärkere Inanspruchnahme des Haager Ges 
richtshofes, wodurch die Entpolitiſierung der Streit⸗ 
fragen erreicht werden könnte. 

5. Beſonderer Sachveſtändigenaus⸗ 
ſchuß beim Völkerbund zur Behandlung und Regelung 
des Problems in ſeiner Geſamtheit (Prüfung der in den 
einzelnen Ländem erzielten Fortſchritte, Erhebungen 
über lokale Geſetze, Ausarbeitung von Empfehlungen, 
die zu einem unmittelbaren Einvernehmen zwiſchen den 
Staaten und Minderheiten führen können). 

6. Erfüllung der moraliſchen Verpflich⸗ 
tung, die 1922 durch die Völkerbundverſammlung auch 


für die durch die Verträge nicht gebundenen Staaten 


als Mindeſtmaß feſtgeſetzt wurde. 

Die Denkſchrift ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß 
jeder kommende Krieg für die Minoritäten, da ſie ja meiſt 
an den Grenzen der Staaten leben, von einer geradezu 
kataſtrophalen Wirkung ſein würde, denn ein Krieg würde 
für die Minderheiten ein Bürger⸗ und Bruderkrieg ſein. 
Darum beſtehe für die Minoritäten nicht nur ein Recht, 
ſondern geradezu eine Pflicht, durch einen Appell an den 
Völkerbund darauf hinzuwirken, daß es zu einer durchgrei⸗ 
lenden Löſung der Minoritätenfrage kommt. 


Ein entmenſchter Vater. 


In Madrid geriet ein Tiſchler, deſſen 7jähriger Sohn 
eine 100⸗Peſeten⸗Note aus der Brieftaſche genommen und 

rſchnitten hatte, jo in Wut, daß er den Kleinen mit einem 
Faucſſchlag zu Boden ſtreckte, ihn dann mit einem Strick 
an den Balkon ſeiner Werkſtatt aufhängte, die Kleider mit 
Petroleum begoß und bei lebendigem Leibe zu verbrennen 
ſuchte. Die Mutter kam noch rechtzeitig hinzu und konnte 
den Knaben nur mit großer Mühe den Händen des ent⸗ 
menſchten Vaters entreißen. Es hatte ſich eine große 
Menſchenmenge angeſammelt, die den grauſamen Vater 


zu lynchen ſuchte. Der Polizei gelang es erſt nach größeren“ 


Anſtrengungen, den Mann der Menge zu entreißen. 
eee wee 


Bultus wurde plötzlich ſehr ernſt. Er würde an ſich ja furcht⸗ 
bar gerne aushelfen, und Emmo werde ja auch für den Be⸗ 
trag gut ſein, aber B fi habe er gerade heute eine größere 
Zahlung geleiſtet. Ob Emmo nicht vielleicht in ein paar Ta⸗ 
gen wieder vorsprechen könne. Der ſtellte ſeinen Beſuch mit 
großer Bereitwilligkeit in Ausſicht und fragte, wie denn Bu⸗ 
ius nun über ein gemeinſames Frühſtück denke. Da fiel dem 
armen Mann ein, daß ein befreundeter Bankdirektor ſchon 
ſeit längerer Zeit auf ihn bei Hiller wartete. Emmo wollte 
den kleinen Schieber noch etwas quälen und bot ſeine Be⸗ 
gleitung an. Er würde ſich natürlich an einen anderen Tiſch 
ſetzen und in keiner Weiſe ſtören. Bulius wandte ſich wie ein 
Wurm und lehnte mit einer etwas unklaren Begründung die 
angenehme Begleitung ab. Ehe Emmo ſich beffen verſehen 
hatte, war Bulins entſchlüpft, und man hörte ihn eilig die 
Treppe hinuntertrappeln. Es war ganz auffallend, welche 
Geſchwindigkeit der Mann mit ſeinen kleinen dicken Beinen 
entwickeln konnte. 


Mehrere Beſuche brachten Emmo an dieſem Tage nur 
Enttäuſchungen. Verſchiedene bekannte Familien, die vor 
ſeiner Ueberſiedlung nach Amerika in auskömmlichen oder 
guten Verhältniſſen gelebt hatten, traf er jetzt in arger Be⸗ 
drängnis wieder. Aus den Wohnungen waren die wertvollen 
Stücke verſchwunden, in den Vorderzimmern hauſten Unter⸗ 
mieter, und die Familien lebten zuſammengedrängt und un⸗ 
froh. Beſonders bei älteren Leuten fand er viel Bitterkeit 
und Verzweiflung. Darunter waren Freunde ſeines Vaters, 
die eng gearbeitet und geſpart hatten, ohne 5 - 
je eine koſtſpielige Freude gegönnt zu haben, und nun do 
ihren Lebensabend in Armut und Sorgen verbrachten. Alle 
dieſe früheren Bekannten ſchienen ſich zu freuen, Emmo ein⸗ 
mal wiederzuſehen und zu hören, daß es ihm drüben gut ging. 
Dann ſtockte aber meiſt die Unterhaltung, und Emmo beſchlich 
das ſchmerzliche Gefühl, daß er ſich doch eigentlich mit dieſen 
Leuten gar nichts mehr zu fagen hatte. Die ſieben Jahre in 
Amerika ließen ſich nicht verleugnen. Auch hatte er die Fähig⸗ 
keit verloren, ſo in der 1 zu leben, wie es dieſe 
gute Lente alle taten. In Amerika nahm die Gegenwart jeden 
8 he Zaun und 2 Bas Adein deit 

e, e an die Zukunft, an ein Mehr von Lebensfreude, 
Geld und Erfolg. 8 f 


Fortſetzung folgt.) 


1 


Kr. 128 (Belblatt) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Zur Generalverſammlung des Eſtriſtl. Commisvereins 
wird uns von der Verwaltung geſchrieben: In der General- 
verſammlung follen, wie bekannt, Neuwahlen der Vewaltung 
ſtattfinden, desgleichen wird das Budget für das beginnende 
a d durchberaten werden. Das wäre gewiß Grund 
genug 3 ie Mitglieder, denen der Verein am Herzen liegt, 
vollzählig zu erſcheinen. Man muß ſich in die Lage der zu 
wählenden Verwaltung hineindenken: kann es denhHerren, die 
ein Jahr lang die Geſchſde des Vereins zu lenken beſtimmt 
ſein werden, angenehm ſein, wenn ſie von einer kleinen An⸗ 
zahl Mitglieder gewählt werden, während die große Mehr⸗ 
1 der Verſammlung fernbleibt, und dadurch ihre Intereſſe⸗ 

igkeit an der Entwicklung des Vereins bekundet? Außer⸗ 
dem haben die Mitglieder an dem Tage der Generalverſamm⸗ 
lung die beſte Gelegenheit, an Hand der zur Verleſung gelan⸗ 
genden Tätigkeitsberichte ihre Meinung offen zu äußern, 
auch eine loyale Kritik zu üben, die gewiß gern zur Kenntnis 
genommen und mn werben wird. Eine offene Ausſprache 
ift immer das Richtigfte und Anſtändigſte in jedem Verein, 
beſonders in dem unſrigen, der über 1200 Mitglieder zählt. 
Wir bitten die Mitglieder, dies gefl. berückſichtigen und die 
Generalverſammlung am Sonnabend, den 11. Mai, 
recht zahlreich beſuchen zu wollen. 5 

Vom Lodzer Sportverein „Sturm“. Die Radfahrerſek⸗ 
tion unternimmt am morgigen Sonntag einen Radausflug 
nach Tomaſchow. Die Teilnehmer verſammeln ſich um 8 Uhr 
morgens im Vereinslokal, Petrikauer 109 

Vom Jungfrauenverein der St. Trinitatisgemeinde. Da 
es am Jublläumsfeſte vielen nicht möglich war, an der Feier 
teilzunehmen, ſo findet am Sonntag, den 12. Mai, um 5 Uhr 
nachmittags, eine Nachfeier im eigenen Lokale, Konſtanty⸗ 
nowſka 40, ſtatt, zu welcher alle herzlich eingeladen werden. 

Orgelweihe und Kirchenkonzert in der St. Matthäikirche. 
Morgen, Sonntag, den 12. Mai, vormittags 10 Uhr, wird 
die Einweihung der Orgel in der St. Matthäikirche ſtatt⸗ 
finden. Dieſe ſeltene Feier iſt mit einem Gottesdienſt ver⸗ 
bunden, an dem zwei Kirchengeſangvereine teilnehmen wer⸗ 
den und Herr Prof. Turner ein ſpeztell von ihm für die 
0 komponiertes Muſikwerk „Lobe den Herrn“ auf 
der Orgel vortragen und Herr Schindler mit 9 fie don ein 
ein Solo ſingen wird. Am Nachmittag um 6 Uhr ſoll ein 
roßes Orgel⸗Kirchenkonzert ſtattfinden, an welchem Herr 
Prof. Turner und Prof. Fritz Lubrich aus Kattowitz teilneh⸗ 
men werden. Da Prof. Fritz Lubrich in Lodz noch nicht ge⸗ 
weſen, ift es nötig, einiges über dieſen hervorragenden Orgel» 
pirtuofen befanntzugeben: Prof. Fritz Lubrich, Dirigent des 
Meiſterſchen Geſangvereins in Kattowitz, mit dem er u. a. 
unlängſt mit großem Erfolg in der Philharmonie zu War⸗ 
ſchau Bachs H⸗moll Meſſe, Beethovens Miſſa ſolemnis, ſowie 
Honneggers „König David“ mit großem Erfolg aufführte, 
hat als Orgelvirtuoſe einen weitverbreiteten Ruf. Er kon⸗ 
ertierte u. a. in Berlin, Wien, Leipzig, London, Breslau, 

emberg, Dresden, Graz und in ſehr vielen anderen Städten 
Deutſchlands und des Auslandes. 

Die Vortragsreihe der Orgelwerke, die bei dem Kirchen⸗ 
konzert vorgetragen werden, iſt bereits vorher bekanntgegeben 
worden. In liebenswürdiger Weiſe haben ſich auch die 
Herren Dr. med. Friedenberg, Rud. Lange, Prof. Sauter 
und Prof. Gottlieb Teſchner bereit erklärt, während des 
Kirchenkonzerts das Andante für Streichquartett von Prof. 
Gottlieb Teſchner mit Orgelbegleitung vorzutragen. Herr 
1Pof. Teſchner wird außerdem „Das Gebet“ (eigene Kom⸗ 
poſition“ ſpielen und Frl. Hamann wie auch Herr Schindler 
Arien aus dem Oratorium Elias und Meſſias vortragen. 
Programme ſind an den Kirchentüren zu haben für 10, 5, 2 
und 1 Zloty. Der Reinertrag iſt für die Abtragung der Bau⸗ 
ſchuld der St. Matthäikirche beſtimmt. 

Blumentag zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit. 
Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, den 
12. Mai, findet ein großer Blumentag zugunſten des auſes 
der Barmherzigkeit in unſerem Lodz ſtatt. Es haben ſich be⸗ 
reits eine ganze Anzahl Herren und Damen bereit erklärt, 
am genannten Tage mitzuarbeiten, um zum Gelingen des 
Blumentages beizukragen. Da das Haus der Barmherzigkeit 
Kranke ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität auf⸗ 
nimmt, iſt zu erwarten, daß am morgigen Tage die geſamte 
Bevöllerun unſerer Stadt an dem Blumentage mit ihren 
Spenden teilnimmt und mit dazu beiträgt, daß das vom 
Hauſe der Barmherzigkeit begonnene edle Werk erfolgreich 
und ſchnell durchgeführt wird. Möge es am Sonntag nie⸗ 
mand in Lodz geben, der unſere Bitte um eine Spende für 
das Haus der Barmherzigkeit ablehnt. 


Kunſt. 


Aufführung der Schule von Irene Pruſicka. Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag trat die Leiterin Irene Pruſicka 
mit ihrer Schule für Tanz und Rhythmik zum erſten Male 
vor die Oeffentlichkeit. Das umfangreiche Programm war 
mit verſchiedenen aſtiſchen Uebungen, Rhythmik und 
Tanzſtudien ausgeſlhlt Und man muß mit Anerkennung 
ſagen, daß die geſamte Aufführung gefallen hat. Einzelne 
Tanzſtudien wurden ben derart gut vorgetragen, daß 
man glaubte, fertige Künſtlerinnen vor ſich zu haben. Viel 
zum Gelingen trug auch die geſchmackvolle Kleidung aller 
Teilnehmerinnen bei. Das überaus zahlreich erſchienene 
Publikum wurde vollauf befriedigt und ſpendete reichlich 
Beifall. Die Aufführung als ſolche hat ihren Zweck er⸗ 
füllt, und zwar der weiteren Werbung für die Körperkultur 
gedient. 5 8. 


Ortsgruppe Konſtanthnow. 


Sonnabend, den 11. Mai, abends 6.30 Uhr, findet 
im Parteilokal eine d 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnun ſtehen wichtige Punkte 
wie der Rarteirat und die Wahl der Delegierten. Boll 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder erwartet 

. der Vorſtand. 
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Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhälinis 
1. Orkan⸗⸗ 5 10 19: 4 
2. L. K. S. 6 10 15:17 
3. W. K. S. 6 9 23:12 
4. Widgew » 7 9 24:14 
5. L. Sp. u. To.» 5 6 27:12 
6. Burza » » 7 6 16:16 
7. Touring » 6 5 13:18 
8. Haloah 7 4 11:28 
9. Ae „ 6 3 11:22 
10. Sokol » » » 6 2 7:23 
11. Union » » » 7 2 7:29 


Fußball heute und morgen. 
Heute und morgen gelangen folgende Fußballſpiele in 
Lodz zum Austrag: . ee 
Heute, den 11. d. M.: 
Sportplatz W. K. S.: 
15.30 Uhr: Kadinah II — Bieg II. 
17 Uhr: Kadinah 1 — Bieg I Meiſterſchaft der 
B⸗Klaſſe). 
Sportplatz Wodna: 
16.30 Uhr: Widzewſka Manufaktura — Gentleman 
(Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe). 
Morgen, den 12. d. M.: 
Sportplatz Wodna: 
11 Uhr: Widzew — G. M. ©. 
15.30 Uhr: L. Sp. u. To. — Hakoah. 
17 Uhr: Touring — L. K. S. 


Internationaler Fußball. 
Wien: Slovan — Auſtria 1:3, Hertha — Vienna 
5:4, Admira — Wacker 2:1. 
Paris: England — Frankreich 4:1. 
Korbballmeiſterſchaft von Lodz. 
L. K. S. — Hertha 11:17. 
Die Hertha⸗Mannſchaft mußte hart kämpfen, da die 


Aus dem Reiche. 


Nachllänge der großen Unterſchlagungen 
in der Kaliſcher Kaufmanns bank. 
Direktor Meisner ſtellt ſich der Polizei. 


Seinerzeit erregte die Unterſchlagung des Direktors 
der Kaliſcher Kaufmannsbank allgemeines Auſſehen, der 
unter Mitnahme von 100 000 Zloty nach dem Ausland 
geflüchtet war. Er hatte dieſe Rieſenſumme dadurch unter⸗ 
ſchlagen können, daß er Wechſel von 5 und Indu⸗ 
ſtriellen fälſchte und dann in ſeiner Bank diskontierte. Die 


Mißbräuche kamen durch eine Bücherkontrolle der Revi⸗ 


ſionskommiſſion an den Tag, die aus Warſchau nach Kaliſch 
gekommen war. Charakteriſtiſch dabei iſt, daß ſich Dir. 
Meisner während der Tätigleit der Kommiſſion auf einen 
Augenblick entſchuldigte und nicht mehr zurückkehrte. Der 
Staatsanwalt ordnete die Verhaftung der Verwaltungs⸗ 
mitglieder an, die erſt auf freien Fuß geſetzt wurden, nach⸗ 
dem ſie Kautionen hinterlegt hatten. Der Bank wurde 
vom Gericht der Fallit erklärt. Geſtern rief das plötzliche 
Erſcheinen des Dir. Meisner eine neue Senſation hervor. 
Dir. Meisner, der ſteckbrieflich verfolgt wurde, hatte ſich 
dem Unterſuchungsrichter ſelbſt geſtellt und wurde ſofort 
verhaftet. Er wurde im Kaliſcher Gefängnis untergebracht. 


Raubmord an einem Viehhändler 
bei Kaliſch. 


Der Kaliſcher Viehhändler, der 39 Jahre alte Moſchek 
Aichman, ſtand mit Lodz in ſtändigen Handelsbeziehungen. 
Er machte ſehr oft Reiſen durch die einzelnen Dörfer der 
Lodzer Wojewodſchaft und kaufte bei den Bauern das 
Vieh auf, das er dann nach Lodz und Kaliſch lieferte. Vor⸗ 
geſtern machte er ſich abermals auf den Weg zu einer ſol⸗ 
chen Reiſe. Als Aichman durch das Dorf Noskow bei 
Kaliſch kam, wurde er von einem unbekannten Manne 
überfallen, der ihm mit einem Beil mehrere Schläge auf 
den Kopf verſetzte. Wie aus den vorhandenen Spuren zu 
erſehen iſt, hatte Aichman mit dem Banditen einen län⸗ 
geren Kampf ausgefochten. Die Leiche des Kaufmanns 
wurde am Ausgang des Waldes von einer Polizeipa⸗ 
trouille gefunden. Der Mörder hatte nach mehreren 
Schlägen die Axt, die ſich im Kopf des Ueberfallenen feſt⸗ 
geſetzt hatte, dort gelaſſen und dann den Ermordeten aus⸗ 
geraubt. Wie aus der Vorunterſuchung zu ſchließen iſt, 


‚it die Tat nur von einem einzigen Manne begangen wor⸗ 


den. Der Kopf des Ermordeten iſt bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt, in der Hand hielt der Ermordete ein Büſchel 
Haare, die er wahrſcheinlich dem Mörder herausgeriſſen 
hat. Die Polizei ordnete ſofort eine Streiſe im ganzen 


L. K. S.⸗Leute ſich vor einer Niederlage unbedingt ſchützen 
wollten. Sie konnten jedoch nicht dem Tempo Herthas 
folgen. Das Endreſultat entſprach ganz dem Kampfe, ſo 
daß Hertha als verdienter Sieger den Platz verließ. Do 
die Siegermannſchaft an Form viel gewonnen hat, wer» 
den fie nun immer gefährlicher und werden den favoriſier⸗ 
ten Mannſchaften ein ſchwer zu überwindendes Bollwerk 
ſein. 
Poznanſti — Widzew 45: 10. 

Nach den letzten haushohen Siegen Poznanffis, hoſſie 
man wieder auf eine Ueberraſchung; dieſe blieb jedoch aus, 
denn die Widzew⸗Leute ſetzten alles daran, um Poznanſli 
das Siegen nicht immer ſo leicht zu machen. 


Geyer — Triumph 6: 48. 

Verdienter Sieg der Triumphler, die mit zwei Re⸗ 
ſerven antraten. Das Reſultat wäre höher ausgefallen, 
wenn Triumph mehr Zuſammenſpiel gezeigt hätte. 

Kadinah — Oratorium 19: 15. 

In dieſem Spiel begegneten ſich zwei gleichwertige 
Gegner, die hart um den Sieg kämpften. Dieſes Spiel 
mußte verlängert werden, ſo daß Kadinah der Sieg ſchwere 
Arbeit koſtete. 

L. Sp. u. To. — Orle 34: 9. 

L. Sp. u. To. zeigt bedeutende Formverbeſſerung, 
jedoch hätte das Reſultat höher ausfallen lönnen. Auch 
Orle hat an Form gewonnen, jo daß dieſe Leute am Ans 
fang dem vom L. Sp. u. To. aufgeworfenen Tempo ſtand⸗ 
hielten. Der Sieg des L. Sp. u. Tv. war verdient. 


Hasmonen — T. U. R. 16:13. 


Harter Kampf um die Punkte, bis jedoch T. U. R. 
nachgeben muß, denn Hasmonea legte ſich ſcharf ins Zeug, 
um unbedingt zu ſiegen, was ihnen auch gelang. A. H. 


Radrennen in Kaliſch. 


Die Radrennbahn in Kaliſch eröffnet am morgigen 
Sonntag die diesjährige Rennſaiſon. An dieſem Rennen 
beteiligen ſich außer den Kaliſcher Rennfahrern auch Fab: 
rer von auswärts. Von Lodz nehmen Siebert (Union) 
und Einbrodt (Sturm) teil. 


Kaliſcher Kreiſe an, wobei der Landſtreicher Kazimierz 
Soſinfki verhaftet wurde. Dieſer gab an, in Lodz zu tod 


nen und in der Smugowa 9 angemeldet zu ſein. Die in 


dieſer Richtung aa ein een Nachforſchungen ergaben, 
daß in dieſem Hauſe ein Mann dieſes Namens nie gemel⸗ 
det war. Es beſteht daher der Verdacht, daß der Land⸗ 
ſtreicher auch einen falſchen Namen angegeben hat. Wäh⸗ 
rend des weiteren Verhörs ſagte er aus, daß er mehrere 
Tage in Kaliſch geweilt habe und auf dem Rückwege nach 
Lodz verhaftet worden ſei. Bei ihm wurden 125 Zloty 
gefunden, über deren Urſprung er nichts angeben konnte. 
Die Polizei nimmt an, daß er das dem Kaufmann Aich⸗ 


man abgenommene Geld irgendwo vergraben hat. Auf 


dem Anzug des Landſtreichers wurden mehrere Blutflecke 
gefunden. Darüber befragt, erwiderte er, daß er unter⸗ 
wegs von Lodz nach Kaliſch Naſenbluten bekommen habe. 
Die Sachen wurden der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt 
zugeſandt, die nachprüfen ſoll, ob das Blut von dem Land⸗ 
ſtreicher ſtammt oder von einer anderen Perſon. (p) 


Feuer durch Vlitzſchlag. 


Während des Gewitters am Donnerstag abend ſchlug 
der Blitz in ein Gebäude des Antoni Kaczmarek im Dorfe 
Bukowiec, Gemeinde Brojce, Kreis Lodz, ein. In weni 
gen Augenblicken ſtand das Wohnhaus, die Scheune und 
andere Wirtſchaftsgebäude in Flammen. Der Wind trug 
die Flammen auf das Nachbargrundſtück von Staniſlaw 
Zakrzewſti über, auf dem ebenfalls einige Wirtſchafts⸗ 
gebäude eingeäſchert wurden. 4 Pferde, 18 Stück Vieh, 
landwirtſchaftliche Maſchinen und andere Geräte fielen 
dem Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt ſehr groß. (p) 


Alexandrow. Sparta unterliegt gegen 
Legja-Lodz. Am Himmelfahrtstage trat Sparta gegen 
Legja⸗Lodz an und mußte eine Niederlage 2:3 (0:0) ein⸗ 
ſtecken. In der erſten Halbzeit bot das Spiel infolge des 
flauen Tempos kein Intereſſe. Erſt nach dem Platzwechſel 
riſſen beiden Seiten ein flottes Tempo an. Schon glaubte 
man, das Wettſpiel würde unentſchieden enden, als Legia 
in den letzten zwei Minuten das dritte Tor erzielte. Ein 
mäßiger 80 

— Drohende Schließung mancher Be⸗ 
triebe. Die gegenwärtige ſchwere Geſchäftskriſe in ur? 
ſerem Lande wirkt ſich auch hier kataſtrophal aus. Die 
Unternehmer können ihre Erzeugniſſe nicht abſetzen, oder 
doch nur zu ſehr ungünſtigen Bedingungen, die den Betrieb 
unrentabel geſtalten. Manche gutſituſerte Firma wieder 
iſt durch die vielen Proteſte in eine mißliche Lage geraten. 
Obendrein haben die Steuerbehörden eine ungemein hohe 
Bemeſſung der Umſatzſteuer vorgenommen, welche die Un: 
ternehmen zu ſchwer belaſtet und des letzten Umſatzkapitals 


iedsrichter war Herr Rogowſfki. 85 


U 


* 


7 


* 


ruhen muß. 


pa 
ſchweren Goldes, lieber Herr Fahlun.“ 


Kr. 128 (Beiblatt) 


— 


„Lodzer Vokszeitung“ — Sonnabend, 11. Mat 1929 


Achtung! Deutſche Eltern! 


aut behördlicher Verordnung find im neuen 


ſchulpflichtig, und zwar oͤſe nach dem 31. Nuguſt 1915 geborenen, ſowie der 


1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Dieamomieza Mr. 3, 2. Stock, unterzeichnen. die Deklarationen können außer 
Sonn» und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


ganze Jahrgang 
1916, 1917, 1918, 


beraubt. Manche Fabrikanten erwägen die Stillegung 
ihrer Betriebe, wodurch die Zahl der Arbeitsloſen an⸗ 
wachſen würde. 

Zakopane. Automobilunfall. Eins von den 
Autos einer hier weilenden Uebungskolonne der Militär⸗ 
abteilung aus Byſtra fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf 
einen Telegraphenpfoſten auf. Die Inſaſſen wurden durch 
a Anprall herausgeſchleudert und erlitten ſchwere oder 
eichtere Verletzungen. Ein gewiſſer Hoszowſki aus Zako⸗ 
9 15 wurde gefährlich verletzt. Das Auto iſt arg beſchädigt 

den. 


Aus Welt und Leben. 


Möbel aus Särgen. Eines Leichenraubes eigener Art 
hat ſich der Totengräber des Dorfes Ancy in Frankreich 
Khulbig gemacht. Die Bauern von Ancy geben ihren 
Toten keine Wertſachen ins Grab mit, die zu rauben ſich 
ohnen würde. Aber ſie legen ſie in Särge aus ſolidem 
Holze, und der Totengräber fand, daß es ſchade ſei, das 
Salt in der Erde verfaulen zu laſſen. Er grub daher die 

ige aus, zerſtückelte die Leichen in drei Teile, 10 daß ſie 
5 5 in einer kleinen Kiſte Platz hatten, und begrub ſie 
de öl der Särge verfertigte er Möbel. 

N ngräber wurde verhaftet. i i Leis 
chen zerſtückelk zu haben. 0 1 runs 

„Tod bei der Arbeit. Geſtern früh vor Schichtwechſel 
de e ſich in der Brikettfabrik r Grebe Are 5 
bei der etlanfiperSloflenipente eine fchweresteffelerplofion. 
getötet er Aufſeher Dubrau durch ausſtrömende Dämpfe 
had und 2 Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Der Sach⸗ 

en iſt ſo beträchtlich, daß der Betrieb vorläufig 


Autounglück. In der Nähe vonKrampnitz (Maria 
Drandenburg) fürs am Donnerstag ein mit 15 Perjonen 
Illaſſen rare 5 voller Fahrt um. Sämtliche 

0 auf die St ; 1 
ſchwer, mehrere leicht ele n 


Achtung! Lodz⸗Zentru m! 


Sonnabend, den 11. Mai, 
im Parteilokal, Petrikauer 100, 018 i 


Miigliederverfammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt di 

gierten für den Parteitag der eu Aae dem 
hält Abg. Zerbe ein Referat uber die gegenwärtige 
politiſche Lage Polens. Der Vorſtand. 


—— 


Das ſchmale Jenſter. 


Von Fritz Müller (Partenkirchen). 


„Wir müſſen ſparen,“ ſagte der Fabrikdirektor. 

10 bender kleiner können doch die Maße kaum genommen 
er 15 a der Architekt. 

„Warum denn nicht? Daß wir überhaupt die Häuschen 
für die Leute b i i 0 i 
N t ne 
bitte ale: 1 5 115 iſt ſchon allerlei, verehrter Herr ich 
Der Architekt kürzte. 


Der Fabrildirekt ie 
K rikdirekltor ſah den neuen Grundriß durch: 
RR man nicht die Zimmermaße noch um einen Meter in 


änge und der Breite kürzen, Herr Fahlun?“ 
tor 8 Bewegung einer Hausfrau fordert, Herr Direk⸗ 


. daß fie ihre Wege hin und her im Haufe der Zeit⸗ 
halber abkürzt, Herr Fahlun — die lune 155 zu 


Der Architekt änderte. 
derr eherne h einen halben Meter hier und dort gekürzt, 
N Gang⸗ u d⸗gäbe⸗Möbel noch hereinbringt, 
farben Beine Chrinte alen geben tet, uch wi 
ren bei den hundertzwanzig Häuschen viele Stangen 


". 
erſparnis 
ändern.“ 


Als der Maſchiniſt Haberkorn mit ſeiner Frau und ſei⸗ 
nem alten Vater in das Häuschen ziehen ſollte, ſtemmte Ki 


de 2 } Ä 1 
ee: „Warum net glei a Grillenhäufl — da nei’ ziag 


u wirſt wohl müſſen, Vater.“ 
Er fügte ſich, nicht ohne in den Salz⸗ und Pleſlerbart 


se. 22 2 


Schuljahre folgende Kinder ö 
läuft am 1. Juni ab. 


bis 7 Uhr abends. 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 41. Mai 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.30 Sinfoniekon⸗ 
dente 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Operette „Frühlings⸗ 
ft“, 23 Tanzmuſik. N 
Kattowitz. (712 1,3 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 16.20 Jugendſtunde, danach 
Wa er Programm. 


| rſchau 
Krakau. (955,1 193, 314,1 M.) 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach 
Warſchauer Programm, 23 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M. 8 
13 Schallplattenkonzert, 17.30 Sinfoniekonzert, 18.50 
Verſchledenes, 19.15 und 23.30 Konzert, 20 Operette 
„Jugend im Mai“, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 1 z, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unteryu:ugse 
muſik, 19 Kirſchblütenfeſt. 

Hamburg. (766 Lz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.05 und 13.45 Schallplattenkonzert, 17 Walzer⸗Nach⸗ 
mittag, 20 Operette „Das Strumpfband der Herzogin“, 
23.15 Luſtiger Abend. 

Köln. (1140 293, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 17.45 
Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend. 

Wien. (577 181 Wellenlänge 519,9 M.) i 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.50 Lieder 
und Duette, 19.30 Uebertragung ans der Staatsoper, 
danach Abendkonzert. 


EEEPC 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Lodz⸗Nord! Sonntag, den 12. Mai, um 9 Uhr 
früh, findet im Parteilokale, Rajtera 13, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt die Wahl der 
n für den Parteitag der D. S. A. P. Außerdem 
hält Abg. Zerbe ein Referat über die gegenwärtige politiſche 
Lage Polens. Der Vorſtand. 

Achtung, Ruda⸗Pabianickal Sonnabend, den 11. d. Mts., 
um 8 Uhr abends, findet in der Wohnung des Gen. Pappik, 
Piotra 41, im Beiſein des Beirates der Ortsgruppe Gen. 
Frinker eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung u. a. Wahl eines Delegierken für den 5. Parteitag. 
Um das Erſcheinen der Mitglieder bittet der Vorſtand. 

Achtung, Schachſpieler! Am Sonntag, den 12. Mai, um 
10 Uhr vormittags, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, 
eine Verſammlung ſämtlicher Schachſpieler zwecks Bildung 


zu brummen: „Alſo guat, nei' habt's mi bracht — raus 
bringt's mi net!“ 

Sie verſtanden ihn nicht. Sie ließen ihn brummen. Er 
war 5 doch zu nichts mehr nutz. Er baſtelte den lieben lan⸗ 
gen Tag herum. Er zog Nägel aus den alten Kiſten. Er 
fügte Bretter hinterm Zwerghaus. Er fügte fie in ſeinem 
Austragsſtübchen aneinander. Und ſiehe da, auf einmal ſtand 
ein Sarg, ein regelrechter Sarg da. 

Betroffen gingen ſie um ihn herum: „Aber Vater, was 
ſoll das bedeuten?? R 

. Vas das bedeuten ſoll? A nen's Haus — eins ſtirbt 
raus. 

„Das iſt ein dummer Spruch. Du ſtirbſt noch lange nicht. 
Und jetzt trinkſt dein’ Kaffee.“ 2 er 0 

Aufgewärmt umſpannten ſeine alten Greiſenhände die 
große heiße Schale. Ein langes und ein breites ſprach er: 
Seine alte Bauernſeele ſei das einzige im ganzen Haus, was 
noch die naturgemäßen Maße habe. „Außer meim Sarg“, 
ſetzte er hinzu. a 

Die alte Schale war ſein Taufgeſchenk geweſen. Befrie⸗ 
digt gingen ſeine Blicke zwiſchen Sarg und Taſſe, zwiſchen 
Sonnenauf⸗ und Sonnenuntergang hin und her; hin und 
her: „Wie man's anfangt, muß man's aufhörn — der Spruch 
iſt grad ſo wahr.“ 

Eine Woche oder ſo, und ſiehe da, er hörte wirklich auf. 

Seine alte Kaffeeſchale wurde nicht mehr aufgefüllt. Und 
er ſelber lag erfüllt in einer andern Schale, die er noch ge⸗ 
zimmert hatte. 

Es kam die Leichenfrau, es wurden Kerzen um den Sarg 
geſteckt, es kamen Anverwandte, Arbeitskameraden, um am 
Sarg zu beten — es ging alles ſeinen vorgeſchriebenen Gang. 

Als der Leichenwagen drunten vorfuhr, tauchten vom 


Fabrikgebäude her noch zwei Gaſtalten auf. 


Deutſche Eltern! 
in die deulſche Schule! 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der D. S. A. P. in ihrer 
Geſchäſtoſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


einer Schachſektion beim 
dungsverein „Fortſchritt“ ſtatt. 
chen Sektion mindeſtens 10 Schachſpieler nötig find, iſt das 
Erſcheinen ſämtlicher Jute Unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Süd. Am Sonnabend, den 4. 


Der Geburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Das deulſche Kind gehört 
Verſäüumt daher den Termin 


neugegründeten Kultur⸗ und Bil⸗ 
Da zur Gründung einer ſol⸗ 


— Regedzinſki, Vorſitzender. 


Bericht von der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
d. Mts., fand im Lokale, 


Bednarſka 10, eine Mitgliederverſammlung der DS AP. Orts⸗ 


gruppe Lodz⸗Süd ftatt. Die Verſammlung wurde vom Vor⸗ 


ſitze 
Gen. Abg. E. Zerbe zu Punkt 1 der Tagesordnung das Wort 


en der Ortsgruppe, Gen. Leo Frinker, eröffnet, welcher 


erteilte. Gen. E. Zerbe ſprach über die „Die Geſellſchafts⸗ 


formen in ihrer geſchichtlichn Entwicklung“. 


Dieſem gut⸗ 


durchdachten und aufklärenden Referat wurde von ſeiten der 


Verſammelten reges Intereſſe entgegengebracht. Zu Punkt 2 
der Tagesordnung übergehend, 
Tätigkeitsbericht und machte die Verſammelten mit den Ar⸗ 
beiten und der Lage der Ortsgruppe bekannt. 
Bericht 
dere, da der ſozialiſtiſche Jugendbund auch in dieſer Orts⸗ 
gruppe wieder ins Leben 
nahme des Kaſſaberichts erfolgte die Wahl der Delegierten 
zum 5. Parteitag der DS AN. 
A. Alekſander, A. Göhring, W. Utta, 


gab Gen. Leo Frinker den 


Auch dieſer 
wurde mit Genugtuung entgegengenommen, insbeſon⸗ 


gerufen wurde. Nach Entgegen⸗ 


Gewählt wurden die Genoſſen 
W. Zinſer und Genoſſin 


Zerbel. Nachdem noch einige laufende Sachen beſprochen 
wurden, ſchloß Gen. L. Frini um 10.30 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung. f 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


— —— ͤö=ͤꝗ—muꝛi: ;y“ͤeJnſk «v 


Parteilokal, Zyganka 14, um 9 Uhr früh, die 
ſitzung des Jugendbundes ſtatt. Die alte und die neue 
waltung wird gebeten, 


abends, findet 
figung ſtatt. 


den 12. Mai, findet im 
Verwaltungs⸗ 
Ver⸗ 


Neu⸗Zlotno. Am Sonntag, 


pünktlich zu erſcheinen. 


Gewerkſchaftliches. 
een Sonnabend, den 11. Mai, um 6 Uhr 
m Lokale Petrikauer 109 eine Verwaltungs⸗ 
Da auf der Tagesordnung die Wahl eines Dele⸗ 


gierten für den Warſchauer Kongreß ſteht, ſo iſt das Erſchei⸗ 


nen aller Verwaltungsmitglieder unbedingt erforderlich. 


Der Vorſitzende. 
emen 


Achtung! Lodz⸗Nord! 


Sonntag, den 12. Mai, um 9 Uhr vormittags, findet im 
Parteilokal, Rajtera 13, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt die Wahl der Delegierten 
für den Parteikag der D. S. A. P. Außerdem hält Abg. 
Zerbe ein Referat über die gegenwärtige politiſche Lage 
Polens. Der Vorſtand. 
— nen 


nnen 


nein, welche Ehre für die Leute!“ lief es in der Gaffermenge 


drunten um. 

Droben aber hoben ſie den Sarg auf ihre Schultern. 

Einen Schritt nach vorn — ſie waren an der Türe: „Da 
geht er nicht hinaus!“ 

Einen Schritt zur Seite und den Sarg quereck gedreht: 
„Jetzt geht er raus!“ 

Aber wie ſie an der Treppe dann ſich auch in Schlangen⸗ 
linien wanden: „Da geht er nicht hinunter!“ 

Drei Schritte zurück ins Zimmer vor das offene Fenſter: 
„Da geht er nicht hindurch!“ 

Unſchlüſſig ſtanden fie herum und ſahn einander an. 
Gemurmel drinnen und Gemurmel draußen. Sprang da 
nicht Gekicher auf, Gelächter? 

Des Maſchiniſten Kopf ward rot, ward weiß, ward blau. 
Mit Rieſenfäuſten faßte er allein den Sarg und hob ihn hoch, 
wie eine Ramme ſchwang er ihn. Krachend fuhr er in das 
Zwerggebälk, durchſchlug es, breite Balken abgeſperrter Sonne 
drangen einwärts — auswärts flog der Sarg in ſanftem 
Schwung und landete mit dumpfem Knall auf einem Zwerg⸗ 
beet vor dem Häuschen. a 
Auseinander gingen die gefügten Bretter. Die Menge 
ſchrie. Plötzlich brachen alle Schreie ab. Totenſtille, denn 
aus dem Sarg erhob ſich lang und hager der Verſtorbene, 
wiſchte ſich ein wenig blöde die vertränten Augen, alſo mur⸗ 
melnd: „Kunnt : mem’ Kafſee jetzt ham in meiner alten 
Taſſ'?“ 


. „Na,“ ſchlug dem Architekten der Fabrikdirektor auf die 
Sczulter, „hab ich recht gehabt, mein lieber Herr Fahlun?“ 
„Recht womit?“ ſtotterte der Architekt. 3 
„Wenn ich in den Maßen damals Ihnen nachgegebe 
hätte, würde man igu ſcheirtot eingegraben haben.“ 


29. Fortſetzung. 


Seit jener Nacht auf dem Turm waren nun ſchon vier 
Monate vergangen. Keiner, der das Warenhaus „The 
Spring“ betrat, konnte irgendeine Veränderung bemerken, 
es ſei denn, daß die Fülle der Käufer immer beängſtigender 
wurde, daß ſelbſt an uoytoriſch ſchlechten Verkaufstagen 
namentlich im Baſement, wo die zurückgeſetzten Waren zu 
Schleuderpreiſen verkauft wurden, die jede Konkurrenz aus⸗ 
ſchalteten, das Publikum ſich geradezu um das Bedient⸗ 
werden prügelte, und daß die Verkäufer noch flinker und 
vergnügter geworden zu fein ſchienen. Wer ſich aber im 
62, Stockwerk dem Arbeitszimmer näherte, der hatte den 
Eindruck, daß er ſich hier in einem Hauptquartier unmittel⸗ 
bar vor der Schlacht befand. Die Luft war erfüllt mit 
Klingeln und Rufen, die bunten Lampen⸗Schaltbretter an 
den Wänden blinkten und flackerten wie auf einer Kriegs- 
telegraphenſtation, Boten ſtürzten herein und hinaus, und 
ein Rieſenſchild verkündete, daß Anmeldungen mindeſtens 
acht Tage vor dem gewünſchten Datum zu erfolgen hätten. 

Victor ſchlief kaum noch. Er hatte ſich neben ſeinem 
Arbeitszimmer ein kleines Schlafzimmer einrichten laſſen 
und kam oſt tagelang nicht aus dem Haufe. Seitdem er 
beſchloſſen hatte, das Steuer dieſes Rieſentruſts, der allein 
auf den ſieben Buchſtaben Brooker ſtand, herumzuwerfen, 
war die alte Elaſtizität und der Elan unbändigen Taten⸗ 
dranges wieder über ihn gekommen. Er mußte vorſichtig 
handeln, er mußte langſam die Aenderungen vorbereiten, 
er mußte Poſten um Poſten unmerklich von innen her ver⸗ 
ſchieben. Das erforderte Konferenzen über Konferenzen, 
erforderte intime Beſprechungen mit Menſchen, die man 
noch nicht kannte und denen man auf Grund von Ge⸗ 
ſprächen und Auskünften innerlich beikommen wollte. Keine 
Maßregel konnte ergriffen werden, ohne daß ſich ihre Wir⸗ 
lung wellenförmig ausbreitete und im ganzen Umkreis 
der Brookerſchen Unternehmungen auswirkte. Die erſten 
Befehle Victors waren zu haſtig geweſen. Er hatte es an 
den Rückſchlägen gemerkt. Schon nach einer Woche ging er 
ipftematicher vor. Jelena fondterte klug und vorfühlend 
die Pofitionen, Victor begutachtete ſie und gab die neue 
Zielrichtung an, La Planta, durch ſeine Anhänglichkeit an 
Jelena Victor feſt verbunden, hatte mit der Intuition 
feiner jungen, amerikaniſchen Raſſe gemerkt, daß hier ein 
verwegenes und hohes Spiel geſpielt wurde, wenngleich er 
nicht ganz begriff, worauf es hinaus ſollte. 


Er war mit einer nalven und herzlichen Freude dabei, 
und ſeine helle Stimme und die friſche Art ſeiner Ent⸗ 
ſchloſſenheit ſetzte in die Tat um, was Vietor ihm zur Aus⸗ 
führung übergab. Oft kam er wochenlang aus dem Flieger⸗ 
mantel nicht heraus. Zwiſchen Alaska und Chile fegte La 
Plantas Eagle of Florida durch die Wolken. Die neue 
Preispolitik, die veränderte Stellungnahme gegenüber den 
auswärtigen Regierungen und Geſellſchaften, die Verſuche 
im Innern, die Maſſe des Perſonals zu einem ihm bisher 
unbekannten Zuſammenſchluß zu bringen, trafen auf einen 
hartnäckigen und erbitterten Widerſtand aller dadurch Ge⸗ 
ſchädigten. Jelena hatte, dies vorausſehend, mit einer An⸗ 
zahl Arbeiter unterſter Schichten, die durch ihre europäiſche 
Vergangenheit um die Dinge Beſcheid wußten, einen weit 
verzweigten Spitzeldtenſt organiſiert, und täglich erſtattete 
fie ſeitenlange Berichte über die Eindrücke und Wirkungen, 
die die Vorgänge im The Spring drinnen und draußen 
hervorriefen. 

Einſtweilen herrſchte überall bei den Fabrikanten, Kon⸗ 
kurrenten und Verbänden noch ein Zuſtand der Beſtürzung. 
Noch fühlte ſich jeder nur perſönlich getroffen und ſah nicht 
recht, woher er Hilfe erhalten konnte. Die meiſten hielten 
Vietors Vorgehen für die Vorbereitung eines neuen großen 
Coups Brookerſcher Art und erwarteten ihn mit dem Ge⸗ 
fühl des Fatalismus, das fie vor einem ſolchen Gegner er⸗ 
füllte. Die einzigen, die ſich verhältnismäßig raſch zu⸗ 
ſammenfanden, waren die unmittelbaren Berufsgenoſſen, 
war der „Nationalverband der amerikaniſchen Warenhaus⸗ 
beſitzer“, der denn auch Brooker vor ſein Verbandstribunal 
zitiert hatte. Er war nicht hingegangen, ſondern hatte durch 
Jelena ſeine Austrittserklärung in die Sitzung geſandt. 
Gleichzeitig hatte er ſeine Subventionsleiſtungen für die 
Organiſationen des Verbandes: Streikbekämpfungsfonds, 
Sicherungsfonds, Geheimfonds, die beträchtliche Gelder zur 
beſonderen Verwendung, insbeſondere zur Erreichung be⸗ 
ſonderer Verbandsziele umfaßten, geſtrichen. Aber mehr 
noch. Er hatte aus den Büchern feſtgeſtellt, daß Brooker 
dem Verbande fünf Millionen Dollars zur Organiſation 
ſogenannter Sicherheitswehren, das heißt zur Bildung einer 
Streikbrechergarde, vorgeſchoſſen hatte, die als mobile 
Truppe über die ganzen Staaten geworſen werden konnte 
und eine kleine Armee für ſich war, die das Einſetzen der 
ſtaatlichen Machtmittel erübrigte. Er kündigte dieſe Summe 
und löſte gleichzeitig das ſogenannte Brookerſche Kontin⸗ 
geut, das die Hälfte dieſer Turppe gebildet hatte, auf. Drei⸗ 
viertel der Mannſchaften und Offiziere wurden entlaſſen, 
die übrigen wurden nach gründlicher Durchſicht ihrer Pa⸗ 
piere behalten. Jelena trieb im Deutſchen⸗ und Juden⸗ 
viertel eine große Auzahl geflüchteter europäiſcher Emi⸗ 
granten auf, die begeiſtert waren, einen anſtändig bezahlten 
Platz zu bekommen, und von Organiſatoren der Induſtrial 
World Workers, der jo oft niedergelnüppelten und doch 
exiſtierenden ſozialiſtiſchen Elite⸗Arbeitervereinigung, unter⸗ 
richtet wurden. Unterrichtet nicht im Sinne irgendeiner 
revolutionären Propaganda, ſondern in den neuen Zielen 
der Arbeits⸗ und Lohnverteilung, die Victor durchzuführen 
beabſichtigte. Aus ihnen kamen auch die Agitatoren für das 
Perſonal, die den Boden für eine Auffaſſung ebneten, die 
der bisherigen amerikaniſchen immerhin ſo ins Geſicht 
ſchlug, daß es der zäheſten und auſtrengendſten Kleinarbeit 
an dem einzelnen Angeſtellten bedurfte, um das durch Er⸗ 
ziehung und Suggeſtion in ihm erzeugte Gefühl der 
Ueberlegenheit des einzelnen über der Maſſe zu einem Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl mit der Maſſe umzuſchmelzen. 


Am ſchnellſten ging die Umſtellung bei den farbigen 
Angeſtellten. Die Miſchlinge, die durch die oſtaſiatiſchen Er⸗ 
Sioniſſe ſowieſo politiſierten Chineſen — Packer, Verteiler, 
Wäſcher. Hausdiener — und die Neger hatten das Gefühl, 
als könnten ſie mit einemmal geradegehen, ſtatt wie bisher 
gebückt. Aber Victor mußte ſich ungeheuer vorſehen hier 
etwa voreilige Verbrüderungsſzenen zwiſchen den Raſſen 
inſzenieren zu wollen. So raſch ging das nicht. Er war ſich 


bald darüber klar, daß die Weißen erſt einmal geſehen 
haben mußte, wie die Gelben und Schwarzen für ſie 
kämpften, um fie von der Gleichwertigkeit ibres Menſch⸗ 
daſeins zu überzeugen. Er dachte nicht daran, in das ſoge⸗ 
nannte Wachtkontingent Farbige zu ſtecken. Er gründete 
für ſie beſondere Vereine, wies auf das Gemeinſame hin 


und wartete, daß die alten Grenzmauern von allein ab⸗ 
bröckelten. Hintereinander verlor er eine große Anzahl 
leitender Angeſtellter, denen die Vietor'ſche Methode nicht 


paßte. Er ließ tüchtige Leute, die er für feine Pläne günſtig 


geſtimmt hielt, aufrücken, begann einen umſaſſenden Für⸗ 
ſorgedienſt für die Angehörigen der Angeſtellten⸗Organtiſa⸗ 
tlon und ließ etwa fünfzig beſonders Begabte aus allen 
Ländern ſo durch Jeleng ausbilden, daß er ſie in den 
5 9 5 Unternehmungen auf führende Poſten ſtellen 
onnte. N 


„. . leſen Sie das hier.“ 


Die ungeheure Aktivität, die in allen Brookerſchen Be⸗ 
trieben die Arbeit intenfiver ſich abwickeln ließ, die Wucht, 
mit der er jede ihm feindliche Preisbildung auf dem Markt 
bekämpfte, bie Züchtung einer Qualitätsproduktion, die aus 
einer billigen Maſſeuware gleichzeitig gute Maſſenware 
machte, hatten zur Folge, daß die Einnahmen ſich nach einem 
halben Jahr um zwanzig Prozent geſteigert hatten. Dann 
wurden faft an einem Tage acht Splitzel der Konkurrenz an 
den verſchiedenen Lagern des Hauſes entlarvt und ihm vor⸗ 
geführt. Gleichzeitig traf aus den Silberminen in Mexiko 
ein Funkſpruch des dort befindlichen La Planta ein, in dem 
diefer von einem Auſwiegelungsverſuch zweier aus Neu⸗ 
york gekommener Individuen berichtete, die als Beauftragte 


tektiv⸗Inſtituts handelten und einen Aufruhr gegen das 
dort von Victor eingeführte feſte Lohnſyſtem zugunſten der 
alten Akkordarbeit einzufädeln verſuchten. 


des für den Warenhausverband arbeitenden Pinkerton⸗De⸗ | 


Der e Arzt und Schriftſteller James Ball aus 
n veröffentlicht ſoeben die Biographie eines berüch⸗ 
tigten Berbrechers, der im Februar 1829 fein Leben am 
Galgen beendete. Dieſer William Berk hat die Phantafie 
ſeiner Zeitgenoſſen ſo ſehr beſchäftigt, daß ſein Name in den 
Wortſchatz des Volkes eingegangen iſt. „To berk“ bedeutet 
im Engliſchen „einen Mann morden, um ſeine Leiche für 
Sezierzwecke zu verkaufen“. Vor hundert Jahren ſtand die 
mediziniſche Wiſſenſchaft in England in einem entſcheidenden 
Entwicklungsſtadium. Quackſalber und Kurpfuſcher vers 
ſchwanden, um wiſſenſchaftlich geſchulten Aerzten Platz zu 
machen. Die Aerzte fingen an, gründlich Anatomie zu 
ſtudieren. Das war aber mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, denn es war in dieſer Zeit beinahe unmöglich, 


Leichen zu Studierzwecken 


zu bekommen. Den Aerzten ſtanden im beſten Falle die 
Leichen der Hingerichteten zur Verfügung und dieſe auch 
nur dann, wenn der Hingerichtete keine Verwandten hinter⸗ 
laſſen hatte. 

Beſonders ſchwer war es in der fanatiſch puritaniſchen 
Stadt Edinburg anatomiſche Studien zu treiben. In den 
zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſiedelte der 
Arbeiter William Berk, ein Ire, nach Edinburg über. Er 
nahm bei feinem Landsmann Garr Wohnung. Im Novem⸗ 
ber 1827 verſtarb ein Untermieter Garrs, ein alter Soldat, 
der dem Vermieter noch vier Pfund Miete ſchuldig geblie⸗ 
ben war. Garr kam auf den Gedanken, die Leiche ſeines 
Untermieters dem Arzt Robert Nox, der anatomiſche Vor⸗ 
leſungen hielt, zu verkaufen. Der Arzt 


bezahlte die Leiche mit ſieben Pfund, 


womit nicht nur die Schuld des Verſtorbenen gedeckt war, 
fondern auch noch ein Ueberſchuß verblieb. Dieſes lukrative 
Geſchäft brachte Garr auf den furchtbaren Gedanken, einen 
richtigen Leichenhandel anzufangen. Es gab in Edinburg 
Leute, die Leichen auf den Friedhöfen ausgruben, um fie 
an Aerzte zu verkaufen. Dieſe Leute wurden „Reſurrektio⸗ 
niſten“ genannt. Garr ſagte ſich aber, daß es gar nicht der 
Mühe wert ſei, Leichen auf den gewöhnlich gut bewachten 
Friedhöfen aus zugraben; denn man könne ja die Leichen 
ſehr gut ſelbſt „fabrizieren“. 

Der Verbrecher lockte obdachloſe Landbſtreicher in fein 
Haus und tötete fie, indem er feinen Opfern den Mund mit 


Der Bürgermeiſter von Neuyork nahm fo haſtig das 
Telephon ab, daß es ihm aus der Hand fiel. Er bat ſeinen 
erſten Mitarbeiter für Wohlfahrtspflege zu ſich. Der kam, 
ſaß mit dem Hut auf den Knien erwartungsvoll da und 
fühlte fein Herz klopfen, denn es ſchien ihm eine wichtige 
Mitteilung bevorzuſtehen. 

„Ihre Träume ſind erfüllt,“ brach der Bürgermeiſter los, 
„lefen Sie das hier.“ Er reichte ihm eine Urkunde. „Der 
Brookerſche Truſt, das heißt Brooler ſelbſt, hat beſchloſſen, 
ein Viertel ſeiner Einnahmen an die Wohlfahrtspflege der 
Stadt abzuführen. Er verlangt dafür die Errichtung von 
Siedlungen, die Verlegung der Arbeiter- und Klein⸗ 
wohnungen weiter aufs Land hinaus, die ſtädtiſche Ein⸗ 
richtung neuer Schnellbahnen und ſein Auſſichtsrecht.“ 

Der Beigeordnete, ein bartloſer, älterer Herr mit einem 
noch energiſchen, friſchen Geſicht, wurde vor Freude blaß. 

„Das iſt ja — das iſt ja außerordentlich! Wieviel iſt denn 
das, ein Viertel ſeiner Einnahmen?“ 

Der Bürgermeiſter rieb ſich nervös das Kinn. „Sie 
werden ein ſehr großes Bureau brauchen, um es verwalten 
zu können, verlaſſen Sie ſich darauf,” 

„Steht ſchon etwas darüber in den Zeitungen?“ 

„Nein, aber laſſen Sie ſofort durch unſer Nachrichten⸗ 
bureau die Meldung überall hintelephontieren. Doch halt, 
warten Sie, nicht überall. Die Meldung iſt ihr Geld wert, 
Bieten Sie ſich den New Work Times für tauſend Dollars 
an. Sie werden ſie nehmen, und wenn ſie ſie nicht nehmen, 


werden ſich die anderen darum reißen. Aber es iſt ja ganz 


ausgeſchloſſen, daß fie fie nicht nehmen. 

Die New Vork Times nahmen die Meldung. Sie brachten 
drei Extrablätter hintereinander heraus. Das erſte mit der 
Nachricht ſelbſt, das zweite mit Erläuterungen über die 
Folgen, die die Durchführung des Brookerſchen Plaus für 
das geſamte Stadtbild mit ſich bringen würde, das dritte 
mit weiteren ſtatiſtiſchen Plänen und Berechnungen, die 
zwar aus der Luft gegriffen, aber äußerſt intereſſant und 
nicht ohne eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit waren. 

Die Stadt brodelte vor Neugier und Ueberraſchung. Seit 
Wochen war ſchon der Name Brooker immer wieder Gegen- 
ſtand faſt aller Geſpräche. Aber es waren gewiſſermaßen 
Privatangelegenheiten des Brookerſchen Konzerns geweſen, 
die man beſprochen hatte. Vom Widerſtand und Kampf der 
ſich rund um den Fall Brooker entzündet hatte, wußte die 
Oeffentlichkeit noch nichts. Die Zeitungen, beide Parteien 
gleicherweiſe fürchtend, ſchwiegen vorläufig noch. Sie fühlten 
ihre Zeit noch nicht gekommen. Es war wie bei einem 
heimlichen Schadenfeuer in einem verſchloſſenen Haus. 
Innen auf dem Boden attackierten die Flammen ſchon das 
Gerüſt des Hauſes, aber die Faſſade blickte unverwandt 
ruhig und teilnahmslos noch immer auf die Straße. Die 
Veröffentlichung der Rieſenſtiftung öffnete das Ventil, aus 
dem der Name Brookers mit einer ungeheuren Gewalt wie 
eine Wolke über der Stadt aufftien und über ihr zexplatzte. 
Wenige ahnten, was dieſes gewaltige Geſchenk in Wirklich⸗ 
keit bedeutete. Die New Hort Times ſprachen von einer 
völligen Veränderung der geſamten Bodenverhältniſſe, und 
die Kurſe der Geſellſchaften, die ihre finanzielle Kraft aus 
dem Bodeneigentum Manhattans bezogen, die Terrainge⸗ 
ſellſchaften von Downtown bis zum Bronx⸗Park erzitterten. 
Die Vorſtädte horchten geſpannt auf und kündigten Kredite, 
um die Hände zu Bodenſpekulationen freizubekommen, falls 
Neuyork wirklich, wie die Times ſchrieben, wandern würde. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Die Leichenhändler von Edinburg. 


Furchtbare Verbrechen, die der Wiſſenſchaft nützten. — Der Fall Berk, auch eine Jahrhundert: 
Erinnerung. — Leichen ein geſuchter Handelsartikel, 


einem Gummi⸗Pflaſter zuklebte. Der Doktor Nox kaufte, 
um für ſeine Studien Objekte zu haben, alle Leichen, ohne 
ch um die Todesurfache zu kümmern, und ohne der Sache 
weiter auf den Grund zu gehen. Im Laufe eines Jahres 
hatten Garr und ſein Mieter Berk zwanzig Männer auf 
dieſe grauſame Art ums Leben gebracht und an den Arzt 
verkauft. Eines Tages denunzierte Garr ſeinen Komplizen, 
da er Grund zur Annahme hatte, daß die Polizei Verdacht 
geſchöpft hatte. 


Durch ſeinen Verrat erkaufte er ſich Leben und Freiheit. 


William Berk wurde nach einem Senſatlonsprozeß zum 
Tode verurteilt und aufgehängt. Zu ſeiner Hinrichtung 
verſammelte ſich eine nach vielen Zehntauſenden zählende 
Menge, die den Todeskampf des Gehängten mit Pfeiſen und 
Johlen begleitete. 5 

Um das weitere Schickſal Garrs haben ſich viele Legen 
den gebildet. Er ſoll einmal von der wütenden Menge in 
Edinburg auf der Straße erkannt, in eine Kalkſteingrube 
geworfen worden und erblindet ſein. In den Straßen 
Londons ſah man viele Jahre lang einen blinden Bettler, 
der kein anderer geweſen ſein ſoll als der Anſtifter der 
furchtbaren Verbrechen in Edinburg. Der Arzt Robert Nox 
wurde bei dem ſenſationellen Prozeß als Zeuge geladen. 
Obwohl er beweiſen konnte, daß er mit den grauſame! 
Taten nichts zu tun hatte, war die allgemeine Empörung 
gegen ihn ſo ſtark, daß er ſeine Praxis verlor und in Aach 
ter Not ſtarb. Der Mordprozeß Berks bewog die engliſ 15 
Regierung, die anatomiſchen Studien zu erleichtern. 3 
Jahre 1829 wurde dem Parlament eine Bill vorgele t, EN 
den Krankenhäuſern die Erwerbung von Leichen zu ana 2 
miſchen Zwecken geſtattete. Nach vielen parlamentariſche 
Kämpfen wurde das Geſetz angenommen. 


Die Welt it ſchön. 
Als 116 jähriger lebenslufig. 


„Die Welt,“ ſo erklärte jetzt Thomas Sloan in Gutherie, Okla⸗ 
oma, an 1 116. Gelesen, „iſt trotz allem ſehr ſchön! 


Jahren na 
loan iſt in Irland geboren und kam vor hundert et 5 


Ameri lich Matroſe, gab aber, r 
Ar A en een hatte, feinen Beruf 2 
& iſt jetzt noch 3 eine ganze Weile ſpazieren zu geh 
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Tagesneuigkeiten. 
die Sorge des Magiſtrats um die 


ein entſprechendes Geſuch mit Beilegung einer ärztlichen 
Beſcheiniung einreichen. 

3. Eltern und Vormünder von ſolchen ſchulpflichti⸗ 
gen Kindern, deren Mutterſprache deutſch ift, müſſen, falls 


Uebertragung des Apparats bedarf keiner beſonderen Xen: 

derung der diesbezüglichen Erlaubnis, falls der Abonnent 

die Gebühren in dem Poſtamt, wo der Apparat regiſtriert 
iſt, entrichtet hat. 


4 Beſchäfligung der Saiſonarbeiter. fie ihr Kind in eine: Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ Radio in den Zügen. 
. 5 J : . ſprache ſchicken wollen, bis zum 1. Juni eine diesbezügliche In den Zügen auf der Strecke Warſchau — Pose 
ö Wie von uns bereits geſtern berichtet wurde, hat ſich Deklaration einreichen. en ge 8 Rear Ehen 8 Radi l inſtal. 
| der Magiſtrat entſchloſſen, eine Reduzierung der Ausgaben 4. Falls die Eltern oder Vormünder das Kind nicht Bert d er 5 en a e nung : ar 1 5 
| des ordentlichen Budgets durchzuführen, um mit den auf in eine ſtädtiſche Vollsſchule, ſondern in eine ſtaatli ren ee es den zur Anstellung fahrenden Perſonen er- 
7 ir \ 25 : g 12 in eine ſtädtiſche Volksſchule, f n ſtaatliche möglichen werden, die Fahrtzeit bei Konzert zu verbrin⸗ 
* 4 ieſe Weiſe erzielten Erſparniſſen die Inveſtitionsarbeiten [oder Privatſchule ſchicken oder ſelbſt unterrichten wollen, Bac ben Reit 155 Ka ler Kenn 5 
4 wenigſtens teilweiſe aufnehmen zu können. Im Zuſam⸗ | jo find fie verpflichtet, an die „Komisja Pochszechnego geilen d 5 7 a pTeger üufe 
menhang damit hat der Magiſtrat alle Abteilungsleiter Nauczania“ eine diesbezügliche ſchriftliche Mitteilung ein⸗ . . 0 
m; aufgefordert, bis Sonntag, den 12. Mai, Vorſchläge zu | zuſenden. Entſprechende Vordrucke find im Bureau der Ford plant die Gründung einer Automobilfabrik in Polen. 
zus unterbreiten, welche Ausgabepoſitionen im Budget geftri- „Komisja“ zu haben. Times“ melden, daß der amerikaniſche Automobil⸗ 
nen hen bzw. gekürzt werden können. Die Vorſchläge werden 5. Die Eltern und Vormünder werden im Laufe des fabrikant Henry Ford beſchloſſen habe, in Polen eine 
kam, im Laufe des Sonntag in Konferenzen der Abteilungsleiter [Monats Juni ſchriftlich davon in Kenntnis geſetzt werden, Automobilfabrik anzulegen, zu welchem Zweck er die Grün⸗ 
und ö mit dem Magiſtrat durchberaten werden. in welche Schule ſie ihr Kind anmelden müſſen. dung einer Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 10 
tige Um außerdem einer möglichſt großen Anzahl von Ar⸗ , — ö bis 12 Millionen Dollar plane. Die polniſchen Werke 
los, beitern Beſchäftigung zu geben, beſchloß der Magiſtrat, die | _. jollen 2500 Automobile monatlich herſtellen. Wie das ge⸗ 
Der gatſonarbeiten in zwei Arbeitsgruppen zu je drei Tagen Die Aushebung des Jahrgangs 1908. Ber nannte Blatt meldet, hat der Vertreter Henry Fords nach 
ſſen. In der Woche durchzuführen. Die bereits jetzt beſchäftigten Heute, Sonnabend, haben zur militäriſchen] mehrwöchigem Aufenthalt in Polen bereits Warſchau ver⸗ 
der Saiſonarbeiter werden ſofort gekündigt und nach Ablauf Muſterung zu erſcheinen: Vor der Aushebungskommiſſion laſſen, wo er in Sachen der Herabſetzung des Zollſatzes 
von r Kündigungsfriſt auf neue Bedingungen angeſtellt wer- | Nr. 1, Pomorſka 18, die Rekruten des Jahrgangs 1908, die für die von der „Britiſh Ford Company“ hergeſtellten 
kin den, ſo daß nach zwei Wochen eine doppelte Zahl Saiſon⸗ im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Automobilteile mit der Regierung Verhandlungen gepflo⸗ 
1 arbeiter beſchäftigt werden wird. Hierbei iſt zu bemerken Namen mit dem Buchſtaben G beginnen; vor der Kommiſ⸗ gen hatte. b ER. 
nem B dieſe Arbeitsreduzierung nach Verſtändigung mit den | Kon Nr. 2, Ogrodowa 34, die Rekruten des Jahrgangs z - 
Laß, | Saifonarbeitern vorgenommen wurde. 1908 aus dem Bereiche des 4. Kommiſſariats, deren Namen e Hocenikhr an 4.80 Ae kde in 5 8 
N 4 Wie wir erfahren, ſoll eine ähnliche Arbeitseinteilung] mit A, B und C beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Trinitatiskirche die 5 des irh Leo Ganzkle mit | 
Sie | duch bei den Kanaliſationsarbeiten durchgeführt werden. Zakontna 82, erſcheinen die Rekruten des Jahrgangs 1907, Frl. Olly B g wt 30 5.30 Uhr diei 85 des 
lten Doch kann die 3⸗Tagearbeit hier nur bei etwa 35 Prozent die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig dienſtuntauglich Jer A d Schöne 5 it Frl. Elſe = 17 Mh 1 8 2 Us 
r Arebiter in Anwendung kommen. befunden wurden, im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats Wend fd f ber Fer en 510 e 755 
en a wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, abends d rl. Trost it 1 War ba ar 5 f itt. Gr = 
alt, Die Bemühungen um Inveſtitionskredite für Lodz. D, E, F, G, H, J (i), J 0), K und L beginnen. N e Paaren! eisen eee 5 
ert. Wie wir bereits berichteten, begab ſich eine Delega- | Die Negiftrierung der Ausländer. f 8 
ien. fon des Angeſtelltenverbandes der e Anſlal dente haben ſich in der Gtabfftaroftei in der Milin- | Im Gliberlemge die gelente Fran, Bel 5 ö 
an den bestehend aus den Verbandsvertretern Wojdan, Jor, | liege 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie Martha geb. Fiedler auf ein 25 jähriges eheliches Jula 
a Ber 855 Jaroszel nach Warſchau, um bei den Zendral- rung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben R be⸗ wen den binden N Der Jula t dei 92 Firma 
te 1 ehörde 3 7 1 5 1 ; 8 1 > 2 Ö 1 
i e d eee ns a 


PPP 
Achtung! Alexandrow! 


dem Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter als 
auch dem Sportverein „Rekord“ als Mitglied an. — Auch 
die Eheleute Adolf Link und Frau Marie geb. Müller kön⸗ 
nen heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Wir 


für eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt werden können. 
14 4 Anh begab ſich die Delegation nach ihrer Ankunft in 

N : arſchau zum Arbeitsminiſter, doch gelang es ihr trotz 
nergiſcher Bemühungen nicht, vorgelaſſen zu werden. Sie 


N N } 11. Ma 7 , t im iete: belpaaren die beiten MWüniche: 

Zeit 92777 an das Arbeitsdepartement gewieſen, doch empfing Hartellokale, Wierzbinftu 15, eine de 5 e Sa en de 

Fan J nic epartementsdirektor Drecki die Delegation ebenfalls Dir „Widzewer Baumwollmanuſaktur wieder vor dem 
bee ue en fe an den Diretor des Deparie: Mitaliederverſammlung eee * 

ber En für öffentliche Fürſorge, Szubertowicz. Diefet us Im Zusammenhang mit dem letzten Streik in der 
die A gen 1 ohne ſie gehört zu haben, zum Leiter des Depar⸗ 55 eee ee eg ragen Textilinduſtrie traten auch die Arbeiter der Widzewer 
1115 f 75 ' Zachrjaſtewicz, der fie endlich anhörte. Die Dele⸗ ten für den Parteitag der D. S. A. P. Die Anweſenheſt Baumwollmanufaktur in den Aüsſtand. Dieſer Streit 
in und kn auf die kritiſche Lage der Lodzer Arbeiter hin aller Mitglieder iſt dringend in wurde dann fortgeſetzt, weil die Fabrikverwaltung Be⸗ 
us. für di 2 e, daß das Fehlen von entſprechenden Krediten er Vorſtand. ] mühungen anſtellte, um den in der ägyptiſchen Spinnerei 
das habe 50 rbeitsloſen eine ausſichtsloſe Lage geſchaffen beſchäftigten Arbeitern die Löhne herabzusetzen. Erſt durch 
„ auf Arden, befihe 30 000 Arbeitslose, die mit Ungeduld . d Dazwiſchentreten des Arbeitsinſpektors konnte elne 
OR 5 wundern warteten. Die Delegation drückte ihre Ver⸗Pferdemuſterung. Verſtändigung erzielt werden, ſo daß die Arbeit wieder 
wie das Woj An 15 700 daß die Denkſchrift, die das Magiſtrat an Heute, Sonnabend, haben alle im Bereiche des 9. Po⸗ aufgenommen wurde. Um ſich wegen des Streiks zu rächen, 
gte. J ſei und daß ſchaſtsamt geſandt hat, ohne Erfolg geblieben ligeikommiſſariats wohnhaften Beſiter von Pferden ihre | entließ die Widzewer Baumwollmanufaktur mehrere Arbei⸗ 
ei | habe. Dann Bi Minifter bisher leine Antwort gegeben | Tiere zur Muſterung vorzuführen. Am Montag, den 13, ter, ohne ihnen die geſetzlichen Vergütungen auszuzahlen. 
ind f kleinere Städte d bie Delegation darauf hin, daß andere Mai, a diejenigen Pferdebeſitzer ihre Tiere zur Mu- | Diefe Arbeiter wandten ſich deshalb an das Arbeitsgericht. 
15 in 5 Hinsicht ennoch Kredite erhalten, während Lodz ſterung auf dem Haller⸗Platz vorzuführen, die im Bereiche [Vor einigen Tagen kam die Angelegenheit eines dieſer 
ae ſchreitungen 1 9 ſtets hintan geſtellt werde. Um Aus⸗ des 10. Polizeikommiſſariaks wohnen und deren Namen Arbeiter, des Nowo⸗Projektowang 3 wohnhaften Stefan 
1. tralbehörden 1 c bitte die Delegation die Ben: mit den Buchſtaben A, B, C, D, €, F, G, H, J (), J. (,] Maciejewſti, zur Verhandlung. Maciejewffi bittet das 
us 4 ſaſſen. Es ei glei gilt Los der Arbeitsloſen zu be.] K und © beginnen. 5 Gericht um Zuerkennung der Vergütung für den Urlaub 


de. 1 10 wem di it 

de | fc Magiſtrat oder der Weſewobſchat, den pant 
b nur darum, daß Lodz überhaupt Kredite erhält, Herr 

bisher feine Denkichrift ei bie Lodzer Woſewodſchaft 

legation 1 Wem 9080 babe von der die De⸗ 


und für eine zweiwöchige Kündigung. Das Gericht ſprach 
ihm 93,88 Zloty zuzüglich 10 Prozent vom 1. Februar zu. 
Außerdem muß die Firma die Gerichtskoſten tragen. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 


Arbeitsreduzierung bei Stolarom. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, werden 
in der Fabrik von Stolarow 400 Arbeiter entlaſſen wer⸗ 
den, ſo daß die Fabrik nur noch in ganz geringem Maße 


1 EL 814 i i i Die Nowo Polſka 18 wohnhafte 50 Jahre alte Ste- 
1 Denkſchrift erhalten hätte, dann alte es fun herum e ee fania Popinfka, die ſeit längerer Zeit an einer Nerven⸗ 
rt. Arbeitsloſen angenommen. Hinsicht 0 der | imm der | Die Krankheit des Lodzer Stabtpräfidenten. krankheit leidet, verübte geſtern Selbſtmord, indem fie fich 
4 Ba könne das Miniſterium nichts 192 . Der Geſundheitszuſtand des in Warſchan erkrankten an einer Wäſcheſchnur aufhängte. Die Tat wurde von 


Kredite verfüge. Hierauf begab ſich Lodzer Stadtpräſidenten Ziemiencki iſt, wie uns aus | einem Nachbarn entdeckt, der zu der Selbſtmörderin zu⸗ 


1% die Delegation | Mar ldet wird, beſorgni d. D äſi⸗ fällig in i f ˖ f chbar b 

te, na m Verkehrsminiſteri Aaiegati rſchau gemeldet w ſorgniserregend. Der Präſi⸗ fällig in irgendeiner Angelegenheit kam. Der Nachbar be⸗ 
1 Cypfti 9 11 A Delegaten Vipeminifter | dent befindet ſich in Pflege bei jeinen Warſchauer Freun⸗ nachrichtigte ſofort den Hauswächter, der unverzüglich die 
che Wiederaufnahme der Arbeiten beim G0 zb beſprach die] den und es iſt noch nicht vorauszuſehen, wann er ſoweit | Rettungsbereitſchaft in Kenntnis ſetzte. Ehe jedoch Hilfe 
> 5 idzewer Felde worauf ihr die uf ade An auf dem hergeſtellt jein wird, um nach Lodz zurückkehren zu können. zur Stelle war, hatte die Selbſtmörderin ihren Geiſt aus⸗ 
rk die Arbeiten in“ eon werden donde, daß Die Krankheit dürfte zum Teil auf die Aufregungen zurück gehaucht. Die Frau hatte ſich an einem Haken aufgehängt, 
1 12 05 Regierung ihre Unterstüzung a e 505 elt ga der Stadtpräſident in Warſchau neuer⸗ an dem vorher ein Bild ihres 9 7 verſtorbenen 
ich * werde. en ings er t. Mannes gehangen hatte. — ie tettungsbereitichaft 

E Dann verſuchte die Delegati ; Für i i N wurde außerdem geſtern zu drei Lebensmüden gerufen. In 
> 9 ] t % Frankreich Reiſende. n 5 5 \ 
eit. laſterien empfangen zu Haden, ibo be > 2% Emigrationsamt gibt den nach Frankreich auf | der Starka 3/5 ee 36 wa alle Wincenty { 
un ehe geftern abend nach Lod 3 zurück. Gleich dar⸗] Arbeit fahrenden Perſonen bekannt, daß fie laut den neuen re en 51 900 r A die e e | 
ng . ab ſich Abg. Kowalſki nach dem Wojewodſchaftsamt Vorſchriften zwecks Erlangung des Ausreiſeviſums eine von den Na 25 ! eee 
A; . 0 er mit dem Leiter Wojciechowſti 31 750 län 15 Konfe⸗ Beſtätigung des Dienſtvertrages durch das Arbeitsminiſte⸗ herbeiriefen. — Im Karolewer Walde fand eine Polizei⸗ 8 
5 N 1 hatte und den er nach dem S ickſal der Denkſchrift rium beibringen müſſen, falls es fi um Arbeit im Handel patrouille einen jungen bewußtloſen Mann, neben dem 
n-⸗ agte, die der Magiſtrat ſeinerzeit an die Wojewodschaft und in der Industrie handelt. Bei Arbeit in der Land⸗ eine leere Flaſche lag. Da die Poliziſten einen Selbſt⸗ 
„ erichlet hatte J (p) wirtſchat muß die Beſtätigung des Landwirkſchaftsmini⸗ ee der en l 5 ee 
! En ſteriums nachgeſucht werden. (p) BEN se e e dem krankengau 
ben überführte. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um 
e Pelanntmachung über die Einſchreibung Die en IE SMS en 80 Be Sol alten Stanislaw Ehm, Wodna 9 5 In 
ox er Das Juſtizminiſterium arbeitet gegenwärtig eine der Rzgowfkaſtraße warf ſich die Nowo⸗Zanewſka 4 wohn⸗ | 
en. - Ia ber e ſchulpflichtigen Kind * Verordnung betreffs der Eidesleiſtung von Perſonen vor hafte Bronia Tenenwurzel in eben e Abſicht 6 
en ⁵ über dit 80 Straßen der Stadt iſt eine Bekanntmachung dem Gericht, die ſich weder zur chriſtlichen noch zur jüdi⸗ unter eine heranfahrende Straßenbahn. Dem Motor⸗ 
12 ic!“ Anmeldung der im kommenden Schulja re ſchul⸗ ſchen Religion bekennen. Dieſe Eidesformel für die Kon⸗ führer gelang es zum Glück, den Wagen rechtzeitig zum f 
je pflichtigen K 5 huljahre ſchul 3 7 5 ö 9 chtzeitig 
che beſuch ſind Kinder veröffentlicht worden. Zum Schul. feſſionsloſen wird kurz und bündig ſein; fie wird eine Er: Stehen zu bringen, o. daß der een een 
m nach dem gl. Auen Jahre verpflichtet: alle Kinder, die | Ziitung enthalten, daß der Betreffende u wird. Auth ler beſſert if | 
bie Ben guſt 1915 ſowie in den Jahren 1916, | und Gewiſſen ſeine Ausſagen machen wird. uch der Der heutige Nachtdienst in d. tiefe 
to- wich 118, 1919, 1920, 1921 und 1922 eboren find. Die [Schwur der Gläubigen wird geändert werden und für alle heutige Nachtdienst in den Apotheke. 55 
en > ichtigſten Vorſchrif ; 2a ger Die lei : d icht die Geiſta G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chond glei, Pe⸗ 

„erchriften dieſer Verordnung find: foren die dicht been 75 ri int iſ ne trikauer 164; W. Sokolewiez, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
ſondern die Richter ſe n Schwur entgegennehmen 8 ' Kan 


5 A Die Ei ; 2 
9 192 . uſchreibung der Kinder des Ja a 
Zu ſu 2 ſowie aller anderen, die die Schule bisher 990 
Van 
ni. 


linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka, 
en, erfolgt in den Tagen am 25., 26. und 27. 


ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56, 


werden. 


5 können in die Sommerfriſche mitgenommen 
werden. 


der 2. Eltern und Vormünder, die ſchulpflichtige Kin, Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 


1055 krankheitshalber donc 5 } Das polniſche Radio gibt bekannt, daß jedem Radio⸗ Kuk; Druck: «Prasa», Lodz, Petrifauer 101. 
m ch zom Schulbeſuch befreien oder den ab nnenten das t i N f i 
0 diermin des Schulbeginns verſchieben wollen, müſſen an e e e a a d dane 5 i Bar 


ie 25 1 ö für eine kurze Zeit, alſo auch für di i r 2 1 
Komisja Powszechnego Nauczania“, Piramowicza 3, J einer . 0 5 Fl 0 4 En Ae ieh. neue Leier Har Dei Matt! g 


Lodzer Kraft‘ 


a Suenderein „ 


Am 9. Mai wurde ganz un⸗ 
erwartet unſer Mitglied, Herr 


Emil Geisler 


durch den Tod entriſſen. Wir betrauern in 
dem Dahingeſchiedenen einen treuen Anhänger 
unſeres Vereins, und erſuchen alle Mitglieber 
ſich zur Trauerfeier heute, Sonnabend, 3 Uhr 
nachm., im Trauerhauſe, Czeuſto gente 17, 
moͤglichſt in Vereinsmütze, einzufinden 

Der De 


Junges Mädchen 


für kleinen Haushalt geſucht. 
Abreſſe zu erfahren in der 
Sei häftsttee dieſes Blattes. 


N der Spezialũ 
Heilanstalt ber Spesialäcste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
* 8 täglich von 10 Uhr vormittags bis Se 
abends, wa und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (BER Blut auf Syphilis, >23 
tum uſw.), Operationen, . elektr. Vader, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 3 31., für Geſchlechto⸗ u. aut · 
krant heiten, Jowie Zahnfeantheiten 3 heiten 3 JI. 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſta vel. 74:93 
ont J Ahr Bios Uhr abends Hellanſtaltsprelſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Miejaki 
Kinematograf Oswiato 
Wodny RyneoKk (rög Rokiciäskiej) 
Od dnia 7 do 13 maja 1929 


Dis dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.43 i 21 


STUDENT ZEBRAK 


W rolach Agnes Esterhazy, Marja 
gelöwnych: Paudler, Harry Liedtke. 


Dis milodzieiy poczatek seansöw o godz. 13 I 17 
w soboty i w niedziele o godz, 13 i 15 


W krainie ziota I Smierci 
(ALASKA 
Zmagania sie 2 2 zywiolem. 
Nad „Przygody malego wedrowca" 
program: komedja w 3 aktach 


Ceny miejsc dla doros!ych 1—70, 11-60, III—30 gr 
„ milodsieiy 1—25, 1—20, IlI—10 gr 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Städtisches Theater! Sonnabend und Mon- 
tag „Sen“; Sonntag nachm. „Kupiec We- 
necki“; abends „Dwöch pandw B'; Diens- 
tag „Niespodzianka“ 

Apollo: „Die Stadt der Wunder“ 

Capitol: „Der Adjutant des Zaren“ 

Casino: „Die Liebe des Kosaken“ 

Corso: Fred Thomson „Der Adler 

9 Der tolle Ritter“ 
za „Der tolle er 

Grand Kino: „Leutnant Noszty“ 

KinoOswiatowe: „Der Bettelstudent“ Me 
„Im Lande des Goldes und des Todes“ 

Luna: „Die Tänzerin“ 

Odeon: „Sein gefährlichstes Abenteuer“ 

Palace: „Mutter oder Tochter?“ 


der 


Splendid: „Madame Rèecamier“ 
Wedewil: „Sein gef 


Abenteuer- 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 11. Mai 1929 


Odeon 


Braeinzd 2 


Wodewil 


Glnwnni 


Die leiten 2 Sage! 


HarryPeel 


‚Sein gefährlichſtes Abentener‘ 


Dieſer Film beſteht aus einer Relhe intereſſanter Abenteuer, die Peel 
my während der Aufnahmen faft mit dem Leben bezahlt hätte. e 


Als Mäbchen mit 


d. tanzenben Beinen We ra Sch mitte rlöw 


Außer Programm: Poſſe. 


Anmerkung: 


e 
* 


ieee 


A. MIA 
Juyusza20 


ieee eee 


Al 


Lackier⸗Werkſtatt A. Miller, 
Kleine 
nzeigen 

haben in der , Lodge 


Volkezeitung Reis 
guten Erfolg! 


Lodzer 
Deutſcher Schul u. Bildungsverein. 


Montag, den 18. Mat J. J., um 7 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 
wetrikauer 243, die Ordentliche 


Haupt⸗Berſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
letzten Hauptverſammlung; 
Kaſſenwarts, c) des Bu warts; 8) Be 
4) Entlaſtung ber Verwaltung; 5) Neuwahlen; 6) Evtl. Anträge. 


Falls die Hauptverſammlung wegen ungenügender 

Beteiligung im 1. Termin uch b 10 1 

dieſelbe am gleich hen Tage um 8 Uhr abends im 2. Termin ſtatt 
und iſt dann ohne 


in ſeiner neueſten 
waghalſigſten Kreation 
der Produktion 1928/29 


Außer Programm: Voſſe. 


1) Verleſun ng des Protokolls ber 
2) Berichte: a) des ren b) des 
t der Reviſtonskommiſſton; 


eſchlußfähig fein ſollte, fo findet 


ückſicht auf die Zahl der Erfdhienenen 
beſchlußfähig. Die Verwaltung. 


Das Sans 
., Unter der voten WWz 
Laterne“ | 


im Kürze im 
Odeon — Wodewil 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 05 rg Pause lie 


dient — 15 Schedler: 9.80 De Belle; 1 
Bunt Be 3, dl, 15 bdendmahl — P Wan 5 13 
ſt hl. Abendmahl in polnischer 


P. Sch Par Ar 2.50 Uhr Kindergsttesdien 
Re 2.30 Uhr Bibelftunde — P. W anne at. b. 
Aemenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
10 Uhr eee 
Bethans Zubardz, Sierakomſtiego 3. Sonntag, 
10 Uhr ee — Bilar Ludwig onnerstag, 7.30 
Uhr zen ve f. g 75 5 1 
autor aluty, Zawiszy onnersiag, 7.20 
Uhr Bibelltunde — P. Sche 1 ui 
Die Amtswoche hat . — 8 Wannagat. 


Johannis, Kirche. "Sonntag, 8 Ahr Gotiesbi 
— Vikar Lipſti; 9.30 Uhr Beichte, See 


nebſt Feier des hl. Abendmahls — Diak W 
12 Uhr Gottes dienſt in are * B Kotul 
8 Uhr e — Lipſki. Mitwoch 
. elſtünde — P. eich 

tabtmilfionsfaal, Sen 7 


er D 

verein — Diak. Doberſtein. Freitag, 8 Uhr Bor 

B. Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Geietsgemeiniheft. — 

Wege 25 rein. Sonntag, 8 Uhr Vort 
uglingeve Son r Vortrag — 

bal. Berndt. Poiensiag; 8 Uhr Elbelkunde — P. D Die 


bnd — Diak. . er 6 1155 männl, . 
8 up 7225 und — 


Briffionshaus „ Pnlel“, Wulcganſta 124 Saler Inden ⸗ 
miſſton). Sonntag, 5 Uhr 1 — Pred. 
Roſenberg, Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag 
5 5 Uhr Frauenverein A gg Istaels. Sonn : 

abend, 5 Uhr e für Is ta 


Baptiten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 
und Uhr een — Pred. O 8. Lenz Mon⸗ 
tag 736 Uhr Gebeisnerjamm 


fung 
Sugamita 43. Ganntcg, 10 und 4 tget · 
Gan Sade g . 


Corso Stdn 


Heute Premiere! 
Der berühmte Held des wilden Weſtens 


Fred Thomson 


mit feinem weltberühmten filbernen Moß im Film 


„Der Adler der Prairie“ 


In der Frauenrolle die liebliche Mary Carr. 


Außer Programm: gramm: Poſſe. un 


eee 


Gute folide 
Herrenſtoſſe für jeden Zweit, 
Damenſtoſfe für Mintel und 

Koſtüne, 
wollene Kleider ſtoſſe 
empfiehlt zu mäßigen Preifen 


ung 


Spezialituͤt: 


_ Beonbaedtiche Waren, 


— — — —— 


Summum 


Mienen 


= Heilanstalt = 2 


der Gpeginlärzte 
für veneriſche Rrantheiten 
Tawadzka 1. Zawnadzka 1. 
8 Uhr bis 9 Uhr abends, ‘ 
Tätig von 8. — 2 11 1 R an Sonn und 
Aus ſchlieglich veneriſche, Bla b 
een va 
und Stuhlganganal Syphilis und Tri 
Konlultation matt e e Seren = 
Naht⸗Heilkabinett. Kosmetische Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. ai 
RE PT EEE ERWEITERTE 


— — 


Ulexandrowſka 60. 8 5 ‚10 edigtgot 
4 e. . Be 
1. © — J. Feſter. Min 7.30 Mär 


abianice. en 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
. in ar, iche — B. Zand 5 
in Ruda und RNollcie. Montag, 
ſtunde in Nuda. e 


Rokicie — P. Zander. 


7.30 Uhr Ju e 
0 Abr Bibelftunde in 


Evang. luth. Freikirche. St Pauli emen 
odlesua 8. Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdienſt — 
üler; 2 80 Uhr Kindergattesdienkt 7 Uhr Jugen 

gendunterweiſung. Mittwoch, 7 45 Apr Sihellunde - 
P. Malis zewſki. 

St. Petri Gemeinde, Nowo- Senatorſta 26 Senv⸗ 
tag. 10.80 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kin’ 
dergottesdienſt. 

W Sun 8. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt 

dienſt — 


Ehriktige Gemeinſchaſt innerhalb der evang.“ 
luth. . zu Kosciuszli Nr. 8 5 
onnta 


ss we uns. Sonntag, 10 20 Uhr 
PER | tar 5 a 


Gemeindelaat, 1 85 182. Sonntag, 2 uhr 


Kindergottesdienſt; 4 Uhr e 


Evangelifige 3 5 80 er 1 M 


„10 und 4 Ubr enſt — 
35 g und S. 8 


bftunb 15555 
* e Uhr. 


redigtgottes d 


uhr Gebetſtunde in Nadogoszez, S 


tag, 7 
* — e ee e m. 


r Kinbergotiesdienil 


eng g Oluga 6. Dienstag, 7.30 Uht Gottes- 


Sonntagsſchule 240 2 N 


WA * 
r 
— — 


